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Verantwortlich er ReBakteur Rntl Petersson m Hamburg.

spät werde. Am 2. Januar, als die FriedenSverhandlnngen mit
Rußland in Brest-LitowSk begannen, warnte ich die Regiermig Bra-
tiannS durch eine Denkschrift, bie ich burch Vermittlung des Herrn
ArionS durch die Front sandte. SDicin Vorschlag wurde jedoch nicht
in Erwägung gezogen, obwohl er logisch begründet war, zumal <>ui!;-
land. aus dessen Veranlassung bin mir den Waffenstüittand ge-
schlossen hatten, die FritdeitSvcrhandlungen begannen. Tic i'rtig»
Nisse sind auS den Frieden der Ukraine zu ersehen, die ein Btaxt-
mum an Vorteilen sich sicherte, weil sie damals unterhandelte.

Die Ukraine und Schweden.

, ,Rya Taglight Allrhanda" melden, daß demnächst eine ukrainische
Delegation in Stockholm erwartet werde, um die A n e r k e n n u n g
bet Ukraine burch Schweben nachzusuchtn.

Türkischer Kriegsbericht.

WTB. Konstantin opel. 15. März. Tcr amttiche^TagcS.
bericht messet u. a.: Ein seiiiblicher Zug, der im Jordan- z.al auf
Mackera Vorgehen wollte, wurde verlustreich abgewiescu. In T ra-
ve z u n t fielen 82, in Srzeru m bi» jetzt 32 Geschütze, ^in. Man-
(6 a tum 18 Minenwerfer in unsere Hand. Armenier in Stärke von
2800 Mann mit sechs Maschinengewehren unb 240 Restern griffen am
11. März unsere in Achlat unb Karrulsch bennblichen Truppen an; sie
würben verlustreich abgeschlagen.

vermischte Rriegsnachrichten.

Die „Norbbeuifche Allgemeine Zeitung" schreibt: Ter Reichs-
kommissar für die Ostgebiete, Ministervrästbent z. D. ^.r. G r a s
bau Keyseriing, ist zum Kommissar des RcickslanzlerS für die
Bearbeitung der Angelegenheiten von Liiauen, Kurland und die
übrigen östlichen Gebiete mit Ausnahme Polens berufen worden.
Grai Keyserling soll alle politische» Angelegenheiten, die mit der Ent-
wicklung dieser Länder zukünftiger Gestattung und ihrem Berbättnis
zu Teuischtand zuiammenhängen, unter der direkten Verantwortlichkeit
der Reichskanzlers bearbenen.
' Ter .Lokat-Anzeiger" berichtet aus dem Haag: „Times meldet

auS Batparaiio: Graf Lup bürg ist heute biet emgeiroffen.
Tie türtvche Kammer bewilligte au> Vorsebtag des MarmeniminerS

Deschemal Pascha, ber bie bringtiche Bebanbluiig berlcmgte, einen
außerorbcniUchen Marinekrebst von einer Million Psunb.

Me«r!ü'SSU!Sk MAiAkk.

Trr Bankerott öer „Ullabhäugisikn" in Niederbaruim.

Al» bei ber Nachwahl für Liebknecht in Pot^dam-OsthaPtzlland

Der Genosse Stahl mit 15 000 Stimmen gegen 5000, bie auf Dr.

Mehring fielen, gewählt war, sagten bie Wortführer der Unab-

hängigen: der Regierungssozialist ist mit bürgerlicher Hilse ge-

wählt worden. Me Darlegungen, alle Nachweise, daß bürgerliche

Hilfe nicht nötig gewesen unb auch gar nicht in bem behaupteten

Umfang gewährt sei, nützten nichts. Man konnte ja das Gegen-
teil nicht beweisen. In N i e d e r b a r n i rn ist die Sache anders

gelaufen. Hwr hat die Entwicklung des Wahlkampfes unb das
Ergebnis der Wahl die Möglichkeit geschaffen, ganz genau und
unwiderleglich den Bankerott der Unabhängigen festzusiellen. Tie

Bürgerlichen haben hier nickt Ofewehr bei Fuß gestanden,^ sondern
sie haben selbst drei Kandidaten ausgestellt: einen Fortschrittler,
einen im Kreis eingesessenen und sehr beliebten Nationalliberalen

und einen Konservativen. Und sie haben kräftig unb in tun»

fangreicher Arbeit für biefe brei Kanbibaten agitiert, sie dann
auch rund 15 300 Stimmen auf sich vereinigten. Trotzdem hat

Wissel mit 28 430 den Unabhängigen Dr. Breitscheid, der
1 8 640 Stimmen erhielt,-um 9790 Stimmen überholt.

Und das in Nieberbarnim, bem langjährigen Wahl-

kreis Arthur StabtbagcnS, her ihn ben Unabhängigen zuführte
unb in ihrem Sinne unablässig i h n brei Jahre

lang bearbeitet hat. Saum ein Wahlkreis ganz Deutsck-
lanbS bot wohl günstigere Möglichkeiten für bie „Unabhängigen ,

nsie bieser Kreis mit einem Stück Berlin-Ost unb ben östlichen
Berliner Vororten. Unb kaum eine Zeit war ben Unabhängigen

günstiger für ihre Agitation als diese Tage, in denen die Politik
des 4. August 1914 ihre schwerste Belastungsprobe überstehen soll.

Aber dennoch bat bet gesunde Sinn der Mehrheit ber Ar-

heiter de? Wahlkreises sich unter der alten in so manchem Kampf

bewährten Fahne bet sozialdemokratischen Partei zu-

fammengefunben unb sich gegen die unabhängigen Quertreiber
entschieden. Das eröffnet die hoffnungsvollsten Ausblicke für die

Zukunft bet sozialdemokratischen Arbeiterbewegung, die sich nicht
von einer zwar sehr lauten, im Grunde aber ihrem Wesen nach

ganz ohnmächtigen Minderheit von Schreiern vernichten lassen
wird

TaS Wahlergebnis erfordert eine Stichwahl zwischen Wissel
unb dem „Unabhängigen", falls der nicht vorzicht, sich bot bem

Stichwahltag einer anberen Partei anzuschließen. Er hat ja

Uebung daxin unb hat einen entsprechenden Rebers unter-

schrn-ben. DaS Resultat der Stichwahl kann nicht zweifelhaft fein.

Mögen selbst alle bürgerlichen Wähler zu Haus bleiben, der Steg
des Kandidaten bet sozialbemokratischen Partei ist gesichert aus

bereu eigenen Kraft.

Ter Rcichskanzker ßeh sein stbrrnwort für ffiufi^rung

ütS gleichen SSahlrcchtS in Prentzev.

In ber „Sozialen Praxi»" teilt Professor Dr. Ernst Francke
mit: Vor kurzem habe ber Reichskanzler Graf Hertling zu ihm
gesagt: „Ich stebe unb falle m i t dem gleichen Wahl-
recht. Ich habe mein Wett verpfändet, und in meinem langen
Leben bin ich niemals von meinem Worte gcwi. cn.

Run könnte man sich ja denken, daß der Reick, kanzlet, wenn
et nicht mit dem gleichen Wahlrecht stehen kann, eben damit fallen
würde. Aber jedenfalls darf man annchmcn, daß er mit äußerster
Entschiedenheit erst versuchen wird, das gleiche Wahlteckt durch-
zusetzen. Und hat er diese Entschiedenheit, so kann es nicht fehlen.

Diener Arbeitsplan des Reichstags.

Der ^Iclteslenrat deS Reichstages trat Freitag abermals zu
einer Besprechung zusammen unb änberte den gestern gefaßten
Beschluß dahin: Der gr'^denSPertrag mit Rußland und Finnland
soll nicht am Dienstag, sondern schon Montag die Vollversamm-
lung des Reichstages beschäftigen. Vorausgehen soll die erste
Lesung deS Etatnotgesetzes und die Beratung des Berichtes des
HauptauSschusscs, betreffend Den Erlaß der Buiidesratsvcrord-
iiung zur Ucberwachnng der Geschäftsbücher und Preisunterlagen
sämtlicher für ben HcereSbebarf arbeitenden Betriebe. Tic für
morgen vorgesehene Beratung der. auswärtigen Fragen im Haupt-
ausschuß des Reichstags soll in Pertraulicher Aussprache erfolgen.

Beschlüsse deS ReichShauptansschusses, betreffend Tpar-

lamkeit bei Heereslikferungen.

Der HanptauSschuß bcS Reichstags beriet abermals bie Frage
Der Htereslieferungen. Dabei wurden wiederum bte Fäll« Daim-
ler unb v. Behr-Pinnow erörtert. Schließlich würben solgenbe
Anträge einstimmig angenommen: In sämtlichen für ben
Hcere'-bedarf arbeitenden Betrieben die Geschäftsbücher und
andere für die Berechnung der Preise maßgebende Unterlagen
überwachen zu lassen, alsbald bei sämtlichen zentralen Be-
idxiffung'iteUen ft r die Bedürfnisse deS Heeres und der Murine
Vee ‘ Prüfung» itr en einzurick.cn und eine Zentralprüfung -i, Ile
her Srieei Iteferungen zu schassen, die die Tätigkeit aller einzelnen
Prüfungsstellen überwachen soll. Zurückgezogen wurde der An-
trag, die für den Heeres- und Marinebedarf arbeitenden Be-

Bor Ulonsle« WAiWe«.

Niemand wird ohne innere Bewegung gelesen baden, was

unser Kriegsberichterstatter Dr. Köster am Schlüsse seines
Berichts über die U n t e r r e d u n g m i t d e n O b e r b e s e h l s-

habern der deutschen Armee sagte: sobald der Hebel an der
uesenhaften Präzistonsinaschine angebrebt ist, wird eine furcht-

bare Bewegung nie Erde Europas erschüttern. .Der Angriff

soll — wie es an anderer Stelle Des Berichts heißt — eröffnet
werden, wenn die Umstände es zwingend erforhtrn; er wird

aus einem verantwortungsvollen inneren Muß entsprin-

gen, er wird erst*dann beginnen, wenn volle Sicherheit über den
Erfolg besteht, aber er wird auf alle Fülle so erfolgen, daß

ein Vergleich mit früheren Offensiven nicht möglich ist. Noch

wartet die verantwortliche Heeresleitung, ob es unbedingt zu

dieser Entscheidung kommen muß. Doch gilt schließlich auch
hier, was für den Osten gesagt wurde: Wenn einVerstandi -

gungs friede nicht möglich ist, bleibt allein der

Sippett an die Waffen. Das will heißen, daß es die Regie-

rungen der Westmächte noch immer in der Hand haben, Die

„sinnlose Entscheidung der Gewehre und Kanonen", wie Lloyd

George feiner selbst spottend den Krieg genannt hat, zu um-

gehen und Eurypa die Auftürmung einer neuen Schädel-

pyramide zu ersparen. Wird man im Lager der Entente diese

Warnung verstehen? Wird man die vielleicht nur noch kurze

Frist, die vom Ausbruch der Katastrophe trennt, zur Anbah-

nung von Verhandlungen auSnützen? Es hat leider nicht den
Anschein. Das Ultimatum an Holland, in dem der

Vierverband Die Auslieferung des gesamten Schiffsraumes für

Fahrten zu seinen Gunsten fordert, allerdings gegen reichliche

Bezahlung und „Ersatz der torpedierten Schiffe nach dem

Kriege", kann leicht zu einer solchen Verschärfung der Situa-

tion führen, daß jenes innere Muß herausspringt, durch das

der Hebel zur le^n furchtbaren Kraftprobe angebrebt wird.
Holland hat eMkS getan, feine Neutralität ehrlich durchzu-

führen, aber es ist feinem Schicksal nicht entgangen, das es in

eine ganz änliche Lage zu bringen droht, wie Griechenland.

Von seinen rund 1 400 000 Tonnen Schiffsraum soll es nur

900 000 Tonnen für seinen eigenen Handel mit Indien und

den Ländern der Entente behalten, die übrigen 500000 nehmen

die Alliierten für Kriegszwecke in Anspruch. Wenn es sich

nicht bis zum 15. Mürz bereit erklärt, die Bedingungen der

Alliierten anzunehmen, sollen seine Schisse, soweit sie sich im

Machtbereich Englands und Amerikas befinden, beschlagnahmt

und Die ©etrciDcIicferungen an Holland eingestellt werden. Das

ist laut „Associated Preß" von England und Amerika der

holländischen Regierung ausdrücklich mitgeteilt. Eine wunder-

volle Illustration zu Lloyd Georges neuester Rede über die

selbstlos!! Kriegführung Großbritanniens zur Befreiung der
Nationen. Es hat lange gedauert, ehe sich die Entente ent-
schloß, in dieser brutalen Form Holland die Daumenschrauben

anzusctzen, aber die Schiffsverlufte infolge des UnterieekriegeS

müssen doch so einschneidend sein, daß man nun zu diesem

äußersten Mittel greift, um alles, was an Schiffsraum noch

irgend vorhanden ist, in die Hand zu bekommen. Auch auf

Schweden soll ein ähnlicher Druck ausgeübt worden fein, ohne

daß es freilich eines Ultimatums bedurfte, weil die schwedische

Tonnage schon in aller Stille an England verkauft worden ist.
Nicht so leicht kann sich Holland, selbst wenn c6 wollte, dem

Verlangen der Entente fügen. Es muß mit feiner geogra-

phischen Lage, mit der unmittelbaren Nachbarschaft Deutsch-

lands rechnen, das Hollands Einwilligung in das VierverbanDS-

Ultimatum als Bruch der Neutralität auf fassen und Holland

fortan als feindliches Gebiet auffaffen würde. Was das für

den kleinen Staat bedeuten würde, braucht nicht näher aus-

geführt zu werden. Unter Umstünden kann die Entscheidung

Hollands über das Ultimatum Den Gang Der Ereignisse Derart

beeinflussen, daß das Wort sich noch erfüllt, wonach der Krieg

erst dann zu Ende geht, wenn es keinen Neutralen mehr gibt.

Nahe daran' find wir schon. Und wenn es Der Entente ge-

länge, den Rest der Neutralen auf ihre Seite zu ziehen, sie

würde gewiß nicht zögern, selbst das Zeichen zum Angriff zu

geben, um Deutschland doch noch niederzuringen. Unter diesem
Gesichtspunkt muß letzten Endes auch der Frieden im Osten mit

seinen anscheinend verfehlten und übereilten Maßnahmen be-

trachtet werden. Solange der Kriegswille noch vorwaltet,

werden beide kriegführenden Parteien versuchen, die unter-

worfenen Länder an freier Bewegung zu hindern, um zu ver-

hüten, daß sie vom Gegner in Beschlag genommen werden, der

llch, wie das Vorgehen gegen Holland zeigt, nicht im geringsten
durch Rücksichren auf Neutralität und Selbstbestimmungsrecht

davon abhallen läßt, das zu tun, was ihm Vorteil verspricht.
In der letzten entscheidenden Phase des Krieges kehren noch

Unmal Die Momente aus der Zeit unmittelbar vor KriegSaus-
druch wieder, in denen das Schicksal der Volker an einem Faden

hing. Auch damals ging es um Neutralitätsfragen, die neuer:

ding Durch den franzosifcken Minster Pichon wieder aufgerührt
worden sind, als er jenes jetzt erst entzifferte ©ebetmtelegramm

des ociuschen Reichskanzlers an den Deutschen Botschafter

u- Schoen in Paris mitteilie, worin angeordnet war, daß im

Der französischen Neutralitätserklärung Deutschland Die
keiiHung Der Festungen oul und Verdun für die Dauer De5

d" tkch-russischen Krieges beanspruchen würde. Ter verant-
wortiichi- pee Telegramms, Herr v. Bethmann Holl ¬

weg, hqt sich Dem Vertreter eines Münchener Blattes gegen-

über zu dieser S “•■he geäußert und im wesentlichen folgendes
ausgeführt:

•?n Frankreich meint man, das 'JTeitgtamm fei ein Zeugnis
do ur, vah wir er gem-ien feien, die den Krieg gewollt bauen.
— efe Vorstellung schlügt den Wertsachen inS Gestcht. Mil der
f u i f i f cf- e n Mobilmachung, mit der Weigerung Ruß-
lands, ste rückgängig ;u machen, war der Krieg da. Wir
waren in den Krieg b-neinae,-.mungen, und unsere einzige Sorge,
'msere einige V fliesn konnte nur mehr sein, alles - u runund
" 11 e -• anzusvannen, damit mir nickt unterlagen.

r:r mrf’t allein gegen den russischen Mobilinacker, sondern
auck gegen Frankreich zu fechten batten, daran konnte tm
pJ"ft kein feen seh zweifeln. Da? rusfisck fran.
i' 0, ifdie DiindniS, auch wenn sein Wortlaut heute noch
nicht berösfentlicht ist, halte in der gesamten Polirik beider Länder
wahrend der letzten siahr-iednte genugsam gezeigt, daß jeder Krieg
kur uns ein Zweifrontenkrieg sein wurde, und z,:m lieber-
yuß sagen c? ja B-.e eigenen Veröffentlichungen unserer iretnbe
ober die Vorgänge im siuli W14 selbst, daß Rußland iick de? Bei-
NandeS Frankreichs vergewissert batte, al? e£- den österreichisch
^.kuschen Konflikt zum KriegSanlaß nahm. C h n e diese &t<
2 1 ö Öe i 1 und zugleich ohne die berechtigte Erwartung, daß au di
Jagland? Kriegkchilfe nickt auSblciben werde, hätte Rußland
*' mm er mehr z u m Schwert gegriffen. Ueber diese
^arfilnge war ich nick' im geringsten Zweifel, al? die Instruktion
Pl den Botschafter Varon b. Sck'en abgina. aber gerade um de'-
rctUen butfien wir die Eventualität nicht unberücksichtigt lo-cn.

Frankreich etwa eine provisorische, für die Dauer aber nickt
verläßlich^ NeutralitätSerklärung abgeben sollte. Gegenüber der
erdrulkendcn ilebermacht der un? gegenüberstehenden Koalition



der starten erfocht später nach näher« Bekanntmachung ebenfalls bm*
die Broikommifsion. .

Die Altonaer Strastenbahn hoi feit Freitag morgen ib, lw
Betrieb in vollem Umfange wieder amgenomme,,. «nt

Strafkammer I Ter Milchhändler Duffe aus ber Pansi»..
allee ist vor einiger Zeit vom Sckiösieniierichl wegen Milchpa,,,^
zu .ft 300 Geldstrafe verurteilt worden wogegen er vetu«u„g
Hiermit hatte er insofern Glück, als es ihm gelang, nachzumeiien
vor fein r Verurlcilmig bie Lieferanten der Milch wegen ü3, tQ , h ,^
gegen da» NahrimgSmittelgesetz abgeuri'ill wurden. Ta« «..71,
nahm daher an. bah er .von bem Z»staube der Milch wegen der,,
verurteilt wurde feine stenntnil gehabt habe. Er wurdi au« diestw
Grunde ireigesprocheii.

Schöffcngcricht. Ter Tischler Bogt Batte Beschäftig«.^
einer hiesigen Fabrik in der Mühieniodrikate heraestcNi wmden.

hatte er Gelegenheit, sich gro«e Mengen des FastrikaieS anmeinn fn
bis ieinc Ticdercen eine« Tages tnibcdi iiurtcn Er bestreue, di-
ibm zur Last gel oten TiebsiLHIe. Sätet wird jedoch iestgestelit doü
Bogt vor einem Ja re zweimal wegen Bettelns bestraft wurde. Xrp6,
dem war eS ihm möflHdi X 1000 bei der letzten KriegSanlejhc m
z-ichiien. Er wird für überführt erachtet unb zu einem Moua, ©sj,
fängnte verurteilt.

von der Ruklagc der Milchversälfchuug ftrigesprochnt
Der in der Paulineiiallee wohnende Milctiliändler Busie unb | t i t.j
Ehe rau wurden vor eiuig^r Zeit vom Lchöffrng^richi wegen «JIha,
jäischung ;u je X 300 Geldstra'e verurteilt. Au eingelegte Beruiimg
hat jetzt das Landgericht das Urteil ausgelidben und beide koncu.oS
t r e i g e I p r o ch e n. In der Derhaudsting wurde nachgewieieu, b a »
Lieferanten deS Puffe auf dem Lande wegen Milchsälschung wehrfach
6trafinanbaie erhielten und daher die Behauptung der Angeklae.im
die Perschlechtbruug der Milch fei chon erfolgt, ehe sie in ihren Besitz
gelangt lei, nicht widerlegt werden sann und auch glaubwürdig erscheint

lOOO Mark Vckohmmg! Ter erste Staatsanwalt in Astong
teilt foigemes mit: In den Rächten zum 26 Januar. 3. Juni lni7
unb 8. Februar 1918 find in Eddelak ftKreiS esiberbtthmartteti) an
dies verschiedenen Stellen geladene Hauvgrauaien von außen durch die
Fenster in bewohnte Häuser geworfen und in den beiden ersten Fällen
durch die Explosion.n erhebliche Sachschäden verursacht wor'w
Bisher sonnte die Person des Täters nicht feftgeftellt werden. ;}"lt
die Ermittlung des Täters hat der Reglet uugspräsident eilte Be
lohnuug von X 1000 auSaesetzt. Sachdienliche Hingaben sind bei dem
Ersten Staatsanwalt in Ättona anjubrutgen.

Diebstähle. Aus bem Gebäude eines Truppenteiles wurden
20 neue Pifto en gestohlen. — In der Großen Roosenstraße wurden
aus einem Lagerkelttr drei Faß Butter g stöhlen. — In der letzten
Rächt wurden mehrere Kinder dabei ertappt, dafe sie bei einem Kauf-
mann in der Bahreiiteld.rstraße die Fensterscheiben zeniümmcrteu und
aus der SchausensteraiiSiage Wäsche stahlen. Eine Frau, bie hierbei
aiS Auspaffer mitroirftr wurde mit ffftgcuoiumen. — Einem Geschäfts,
reiseudeti wuibeu in ein t Wirtschaft dessen Brieftasche unb Papiere,
auf ben Namen statt Schock lautend gestohlen.

flus öen <Elbgemeinöen.

Meüe-Flottbcck. Soniiabenb Verkauf von Wurst beim strömer
Ritscher

Grost-Flottbeek. Bei ben Schlachtern wird Sonnabend Fleisch
verkaust.

Nienstcdtcu. In der Schlachterei von Havemann gibt es aitf
Sonnabend Fleisch. Bei den Händlern ist am Sonnabend Marmelade
erhältlich.

Dockenhudr». Bei bin Schlachtern wird am Sonnabend Fleisch
verkauft. — Die Ausgabe bet Brot- unb Fleischkarten erfolgt am
Sonnabend.

Blankenese. Montag kommen in der Bahnhofstraße 7 Eier
zum Verkauf. In sämtlichen Schlachtereien wird Sonnabend Fletsch
abgegeben. — Die Ausgabe der Brot- und Fleischkarten findet am
Sonnabend von Ifc dis 3 Uhr statt —

Osdorf. Verkauf von Rüben, Wurzeln geffockneten Zwiebeln
und Pflanzschaloften am Sonnabend von 2 bis 4 Uhr in der Schult

Ttellirtgcu-LtUtgcnsclde. Berkaus von Butt am Sonnabend
auf Nr. 40 der Fischkarte. EimSbüttelerstq. 16 von 8—12 Uhr für
Bezirk 3, Nr. 59 bis Ende, von 2—4 Uhr Bezirk 4, Nr. 1—149;
Allee 27 von 8-9 Uhr Bezirk 8, Nr. 172 bi8 Ende, von 9—12 und
2 -3 Uhr für Bezirk 9 und Bezirk 6. Nr. 1—29. — sträuteräeringe
auf Sir. 39 der Fischlarte EimSbüitelerftr. 1« von 4—6 Uhr für
Bezirk 5, Nr. 120—208, Allee 27 von 8—5 Ubr für Bezirk 6, Nr.
80—89. — Marmelabenverkauf am Sonnabend in allen Geschäften. —
Berkaus von Rindfleisch am Sonnabend. Die Verkaufszeiten find bei
den Schlachtern einzusehen.

Lokstedt. Butt. Psd. 90 4 unb X 1, sind am Sonnabend von
8—10 Uhr bei Nothdurft, Hindenburgstraße, und Matt, Königftraße,
auf bie Brotkarten Nr. 1-600 zu haben. — Ausgabe der Brot-
und Fleischkarten am Sonnabend von 11—1 Uhr in bet Knaben-
schule.

Niendorf. Rindfleisch-Verkauf am Sonnabend bei allen Schlach-
tern nur auf Reichsfleischkarte.

Schleswig-Holstein.

Neumünster. Glänzender Wahlsieg. Die am Mitt-

woch erfolgte Ersatzwahl zum Stadtverordneteukollegium für den durch

Tod ausgeschiedeuen Stadtverordneten SauitäiSrat Dr. Barlach brachte

der Arbeiterschaft einen glänzenden Erfolg. Bou

767 abgegebenen Stimmen erhielt bet stanbibat der Arbeiterschaft.

Geschäftsführer Hanemann, 465 Stimmen, der Kandidat der

BurgerauSschuffeS, Fabrikant Schütt, 302 Stimmen. Die Wahl, die

nicht im Zeichen des Burgfriedens stattfand, hat den Beweis erbracht,
daß eS der Arbeiterschaft wohl möglich ist, wenn sie geschloffen austritt,

auch Erfolg zu erringen. DaS Ergebnis bet Wahl muß für die

Arbeiterschaft ein erneuter Ansporn sein, bei kommenden Wahlen ebenfe
auf bem Posten zu sein wie bei dieser.

MWt MIM.

(Telephonischer Bericht.)
141. Sitzung.

Freitag, 15. März 1918, nachmittags 2 Uhr.
Am BundeSratStisch: b. st r a u i e.

Auf der Tagesordnung stehen

Anfrage«.

Dr. Cohn (USD.) führt ben Fall cireS ktiegSinvaliden Mechanikers
an, ber aus politischen Gründen unter Mißbrauch beS HüfSbtenst-
gesetzeS von bem EinberufungSausschuß aus verschiedenen Stellungen
herauSgerissen wurde, so daß er schließlich beschäftigungslos blieb.

Ein Vertreter des ktriegsministerinms erklärt gegen ben
betreffenden militärischen Vorgesetzten sei das Erforderliche veranlaßt
worden. Die Behörden werden darauf hingewiesen,
daß daS Hilfsdienstgesetz keine Handhabe zur Ver-

bie Schule ®elenen6eit geben sollte. Luch andere Begabungen als
die sprachliche sollten berücksichtigt werten. Der Redner weilt
daraus hin, daß es niemals eine abgeschlossene Bildung gebe und
Abschlußklaffen daher Unsinn seien. Statt dessen sollten die Kin-
der daS Bewußtsein haben, daß das Wichtigste und Schönste, waS
sie lernen könnten, nicht in ber Schule gelehrt werde.

Herr Wendt wendet sich gegen den Einfluß der Einjährigen-
berechtigung auf bie Volksschule unb bedauert, daß die politischen
Parteien den Bildungsftagen so geringes Jntereffe zuwenden.
Er wünscht beide Schulergruppen im gleichen Zuge, aber mit ver-
schiedener Stundenzahl der einzelnen Fächer, zu belaffen, um
nicht den günstigen Einfluß ber Begabten auf die Unbegabten zu
entbehren. Die jetzige Reform fei eine grundsätzliche Uebernahme
des bislang bekämpften Mannheimer Schulsystems und führe von
der Einheitsschule ab. " >

. Herr Weihrauch betont, daß bie Gliederung der^ Schube
nicht nach päd.agogffchen Grundsätzen, sondern nach Faktoren
mißcrhalb ber Schule geschehe. Da wir am Einjahrtgenprtvtleg
nichts ändern können, müssen wir uns ihm anpassen. ES set zu
empfehlen, mit dem Unterrichtsgesetz einige Jahre zu warten,
um die jetzige Reform auszuprobieren. '

Herr Schult begrüßt den deutschen Zug als Erleichterung,
betont nochmals das Festhatten an der Ei-ibetiSschule. hofft ctoer,
baß der Wahlreform in Preußen auch eine Ertukeform folge,
werde, die auf Hamburg übergreife. Herr Ko ft er mochte, nb
na* einem Weg gesucht werde, einen Teil der Begabten dem deut
scheu Zug zu erhalten, am besten durch sofortigen sunfstusigen
Ausbau auch des deutschen Zuges. ,

Herr T h ü in e hält efl auch für wünschenswert, bet ber Um-
gestaltung des hiesiaen Schulwesens erneut zu fordern daß o
wissenschaftliche Ausbildung ber V oll »schul'
lehrer auf bie Universität verlegt werde. —
diesbezügliche Entschließung wird angenommen.

C6ne Widerspruch beschließt bie Versammlung folgende,.
Unter erneuter Bekräftigung de» C t n b c«
schulgedanken» stimmt bie Gesellschaft bc ..
sich- ihres U n t e r r i efe t ♦ a u 4 u f f e # äu.unb etf:u)
ibn, im Sinne seiner Forderung auf bie sieffentttchkeft
Behörden einzuwirken.



Soziale Rundschau.

Giu Notschrei Hi«terblicbener in der Leefahrt

Veruuftliikkter.

Nach den Bestimmungen des See-UnfalltiersicherungSgefeyeS
wird für die Berechnung der Renten der Verungliickien beziehungs-
weise für die der Hinterbliebenen nicht der tatsächliche Verdienst
des Mannes, sondern gemäß § 1067 der ReichStierficherungSord-
nung daS Elffache der zur Zeit des Unfalles in Kraft stehenden,
vom Reichskanzler gemäß §§ 1068, 1069 der ReichStiersicherungS-
ordnung für die einzelnen Klaffen tipn Seeleuten einbeitlich für
die ganze deutsche Küste festgesetzten monatlichen DurchschnittS-
heuern zugrunde gelegt. Dazu werden für die an Bord gewährte
Beköstigung zwei Fünftel deS Durchschnittssatzek der Heuer einer
Vollmatrosen für elf Monate hinzugerechnet. Die hiernach gel-
tenden Sätze find vom Reichskanzler zuletzt am 19. Dezember
1912 festgelegt. Ist es schon an sich ein Unrecht, daß ebenso wie

bei den in der Landwirtschaft beschäftigten Personen nicht der
tatsächlich verdiente Lohn des Verunglückten der
Rentenberechnung zugrunde gelegt wird, so ist dies unter
den Verhältnisien. die heute hi der Seefahrt berr-
schen, hoppelte? Unrecht. Die Risiken, die die See-
leute beim Anmustern in Friedenszeiten eingehen, sind
gegenüber den jetzt herrschenden nicht zu vergleichen. Wie
häufig verschwinden Dampfer mit Mann und Mau?, und nichts
hort man von der ganzen Besatzung reichet. Dieses vermehrte
Risiko wirb ganz natürlich durch entsprechende Erhöhung her
Heuer auszugleichen gesucht. Dieser Ausgleich fällt aber bei der
Entschädigung verunglückter Mannschaften ober deren Hinter-
bliebenen vollständig fort Hier gelten noch immer die 1912 fest-
gelegten Sätze, bie schon für die Friedenszeit außerordentlich
niedrig bemessen waren. Fuhren wir un$ dies einmal an einem
Beispiel vor Augen: Der erste Maschinist eines im Dezember
1917 Verloren gegangenen Dampfers, von dem niemand gerettet
ist, hatte eine Monatsheuer von dl 380; er würde also daraus
ein Jahreseinkommen von M 4560 gehabt haben. Rechnet man
dazu noch für die Beköstigung an Bord einen monatlichen Betrag
von gering gerechnet «M.. 75, so würden sich daraus für das Jahr

900 ergeben. Insgesamt also würde er aus feiner Tätigkeit
ein Einkommen von dl 5460 gehabt haben. Würde dieser Ver-
dienst von einem nach der gewerblichen Unfallversicherung ver-
sicherten Arbeiter erzielt sein, und solche Serbien,tc gibt es doch
in der Rüstungsindustrie, so würde die Witwe nach folgender Be-
rechnung Rente bekommen: 1800 werden von dem Einkommen
voll gerechnet und von dem diesen Betrag übersteigenden Einkom-
men nur ein Drittel, also von <X. 3660 würden noch 1220 in
Ansatz zu bringen sein, so daß sich der der Rentenberechnung zu-
grunde zu legende JahreSailbeitSverdienst auf .** 1 8 00 plus
dt 1220 gleich dl 3020 belaufen würde. Davon erhält bie Witwe
als Jahresrente ein Fünftel ober dl 604 pro Jahr, ein Betrag,
her sicher nicht als zu hoch angesehen werden sann. Bei Der.
Witwe deS. Maschinisten aber gestaltet sich die Sache noch ganz
wesentlich ungünstiger. Nach den 1912 vom Reichskanzler -est-
gelegten Sätzen gilt als Durchschnittsheuer für einen ersten
Maschinisten auf Frachtdampfern in großer Küstenfahrt . Fahnen
in größerem Umfange kommen jetzt überhaupt nicht in Betracht)
monatlich dl 210, und für einen Vollmatrosen .< 70. Da von
letzterer Summe für bie Beköstigung an Borb zivei Fünftel ober
dl 28 (dl 28 für die Beköstigung eines erwachsenen DkanneS in

dieser Zeit und für einen ganzen Monat!) zu dem Gehalt von
dl 210 hinzuzurechnen ist, so ergibt sich hieran» monatlich 238.
Tas Elffache hiervon ist .# 2618, und der Rentenberechnung
würde danach dl 1800 plus ein Drittel von dl 818, somit also
dl 2072,70 zugrunde zu legen fein. Da die Witwe hiervon
wiederum ein Fünftel al» JahreSrente bekommt, so würde sich
diese auf dl 414,55 jährlich stellen. Wenn man liedenkt, daß her
Verunglückte nach her obigen Angabe ein Jahreseinkommen von
dl 5460 hatte und bie Witwe jetzt mit dl 414,55 ober 7,6 pZt.
des früheren Einkommens des Mannes auSkommen soll (hip
Witwe eines Vollmatrosen würde nach den geltenden Sätzen gar
nur dl 215,60 im Jahr erhalten), so sind daS Verhällniffe. die
zum Himmel schreien und bie dringend Abhilfe bedürfen, sei e«
auch zunächst nur dadurch, daß der Reichskanzler die 1912 fest-
gelegten Sätze schleunigst einer Neuregelung unterzieht. — H- vt«
Haupt ist in bet gesamten Unfallversicherung bie Art bet Betecv-
nung bet Renten bet Hinterbliebenen untereinander wenig ge-
recht, und würde eS eine dankbare Aufgabe unserer Abgeordneten
sein, hier entspoechende AbänderungSanträge zu stellen. Jede bet
Hinterbliebenen, ganz gleich, ob Witwe ober Kind, bekommt al»
Rente ein Fünftel de» anrechnungsfähigen Jahtesatbeitsvet-
dienste» be» verunglückten Ernährers, doch dürfen bie Renten
zusammen nicht mehr als drei Fünftel betragen. Sind mehr
Hinterbliebene votlMnben, so werden die Renten entsprechend
gekürzt. Richtiger und gerechter wäre e» aber doch, wenn bet
auf die Witwe entfallende Teil höher bemessen. toürbe. Hai sie
doch bie Pflichten de» verstorbenen Ernährer» zu übernehmen,
für die Erziehung der Kinder zu sorgen und die Kosten des
gemeinschaftlichen Haushalts zu tragen, auch wenn für bie Kinder
mit bet Vollendung des fünfzehnten Lebensjahres bie bis dahin
gezahlte Rente fdttfällt. Wenn man daher her Witwe statt der
ihr zustehendcn 20 pZt. des anrochnungsfähigen JahteSorbeitS-

Nsreine und Versammlungen.

Metallarbeiter Verband, Grappe Dreher und Maschinen-
bauer. Versammluna am 11. März im Gewerkschauraause Ten
Iahre« derichi erstattete Richter. Er wie« aus die rege täng»
feit bin die vor dem Kriege in der Gruppe herrichte, die aber bei
Ausbruch be« Kriege« völlig lahmgelegt war. Der starke Abgang
zum Militär, worunter sich ein großer Teil agüaiortidi tätiger
Kollegen befand, wwie die plötzlich eintretende ArbeitSlosigstit
""suiff übnienb auf bie Agitation. Hierzu kam Die Diethe«
dnicht auch für Werkstättenverchmmlungen, die weiter zur Be»
enitröcktixung der Agitation wesentlich beitrug und Gleichgültigkeit
m .^"l"kffelosigkeit auffomnien lieb. Erst allmählich trat eine
.~enbimg zum Besseren ein. Die rücksichtr'ase Vertretung der eigenen
Interessen bet Arbeitgeber zwang unsere Kollegen, ihre Gleichgültigkeit
aii'iugeten und sich triebet mehr alt bisher der Organisation «arbeit
»uzuwcnden, Die Beschäftigung von Frauen hat eine weitere AuS-
bebnimg erfahren. Schäeung«weise sind in den Landbetrieben der
u1 .etaUinbitfttie für da« Sifibtegebiet Hamburg, Altona, Ctten'en,
Wandsdeck gegen 10 600 Frauen beschäftigt. Genaue Angaben
Darüber liegen uns leibet nicht vor. Bemühungen unserseits,
emwandsreteS Material zu erhalten, fand jn ben Kreisen unserer Mit-
glteber nicht die nötige Würdigung. Tie Arbeitszeit beträgt noch teil»
reciie 12 Stunden. Anregungen auf Einführung bet Dteiwechselschicht
feilen« bet Arbeiter blieben unbeach«. Die Entlohnung ber Arbeite»
rinnen entspricht nicht immer ihren Leistungen. Tie Lohne schwanken
zwilchen 25 und 50 -4, der AkkorDvetdienst zwischen 42 und 64 <4
Dte etuiibe. Feste EinstellUtigSlöhne zu schaffen, lehnten bie Lano-
betrtc&e mit bet Begründung ab, noch nicht genügend Erfahrung mit bet
Frauenarbeit gesammelt zu Haden. Die Agitation unter ben Frauen war
ichwterig. jedoch nicht ohne Erfolg. Leider ging ein großer teil neu-
gewonnener Mitglieder der Organisation wieder verloren. Der Grund
hteriur dürste in der starken Fluktuation zu suchen sein. Tie Uradje
be« häufigen Wechsel« ber Arbeit-stelle Dürfte nicht allein in Der unter-
schiedlichen Entlohnung, sondern vielmehr darin zu suchen sein, daß bie
,nauen de» an sie gestellten Anforderungen nicht gewachsen waren Tie
Zahl der Mitglieder ist gestiegen von 8372 im 4. Quartal 1916 auf 10152
am Schluffe de« 4. Quartal« 1917, bie bet weiblichen Mitglieder von 316
au’«62. Zur Belebung der Agitation und Erörterung sonstiger Angelegen«
betten landen 95 Werkitättenvetjamailuiigen Darunter drei Fraitenver-
sammlnugen. fett« AaitatioitskonimissionS-Litzungen, zwei Delegierten»
und zwei Griippenversamm.ungen statt. Auch die Betdesserung der Lohn»
und ArbeilSbedingutigen Hal sich bie Gruvvenleitiing angelegen fein
lauen. In Verbindung mit bet Verwaltung haben wir während
der KricgSzeii zwei Lohnbewegungen eingeleitet. Bei inneren
Forderungen legten wir daS Hauptgewicht auf die Erhöhung
btt Euistellutiakl-Hne und bet bestehenden Löhne. Da« Remltat
wat eine Erhöhung der EüistellungSlöhne von in«gelami 11 4 die
Stunde und btr bestehenden Löhne von 6 4 pro Stunde. Arbeiterinnen
erhielten Die Hüllte vorstehender Sätze. Weitet wurde die Auslösung
bei Montagen, die bisher X 4 betrug, für Die Tauet be» Kriege»
um 50 pZt., also auf 6 erhöht. Alles in allem hat bie ©nippen«
leitung auch unter schwierigen Lerhällittffen deS Kriege« alle«
getan, bie wirtichaftlich- Lage der Kollegen zu beffetu. Nicht
nur haben wir Verschlechterungen verhindert, sondern auch
reeientliche Derbefferungen durchgijügtt, bie, reenn sie auch den
Vethältniffen nicht entsprechen, für unsere Zukunfislohnpolitik
von wesentlicher Sbeocuiung sind. TaS Neugeschaffene zu wahren und
äu festigen, muß Aufgabe unserer Kollegen feilt. Nach Erledigung
einiger Wahlen schloß Harder mit einer dringlichen Mahnung an
bie Versammlung, für Stärkung der Organisation ihre Pflicht zu tun,
die schyiach beiuchte Hictfamuilnng.

Schlachter. In ber Versammlung am 10. März beschäftigte
man sich mit der Beitrag«- und Unterstützungsfrage.
Bergmann gab in seinem einleitenden Dorttag» einen Uebetdlick
über die bisher im VerbaudSorgan gemachten Vorschläge. Die meisten
Kollegen haben bestimmte Dorichläge nicht gemacht sondern nur im all-
gemeinen erklärt, daß die Beiträge zu erhöhen seien und ziim Teil auch die
llnierstützungen. Zwei Meinungen seien vorhandni. Ersten«: Emen
Kriegszuschlag zu erheben und zweiten«: Beiträge nach Lohnklaffeit
six erheben und sie zu erhöhen, dergleichen auch Die Unterstützungen.
Die Befürworter Der letzteren Meii ung sieben auf Deut
Standpunkt, daß eine gründliche Neuregelung ul Beste sei.
Hierauf besprach Bethmann den Vorschlag ber Hamburger
Komnmsiott, sowie ben von Krause gemachten. In Der
DiSlujsion hielt man ben Vorschlag ber Hamburger Kommission für ben
besten. ES wurde erklärt daß man gern höhere Beiträge zahlet, wolle, aber
auch eine Regelung der UnterstützuiigSiäxe für notwendig halte, ein einer
Abstimmung erklärte sich bie Versammlung einstimmig zu dieser Auffassung.
Hieraus gao Bergmann die Abrechnung vom Januar. Tie Gin»
nahmen betrugen M 1990 25, die 8lu8gaben M. 756,29, davon für
Unterstützungen X 276. An bie Haupt lasse find Jt 733,96 gesandt.
Im Februar war eine große Arbeitslosigkeit, die in letzter Zeit nach,
gelassen hat. Im Februar wurden an Unterstützungen 765 gezahlt.
Beschlossen wurde noch, bie Versammlungen [eben brüten Mittwoch
im Monat abzithalten.

Kriegsdkpcschen.

Deutsther Menöbericht.

Amtlich. Wrv. Berlin, 15. März, abends,

von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Sie „M'ieMNg" kiiklMs« tos

Dunne leid).

DDB. Berlin, 15. März. Bei dem heurigen (Empfang

der Abordnung deS Kurländischen LandeSrateS durch den R e i ch s-

k a n z l e r verlas UntersiaatSiekretär b. Radereitz die Ant-

wort aus den bekannten Beschluß.des LandeSrateS. Darin heißt

ek: Mit voller Freude und Rührung haben Seine Majestät von

der an ihn gerichteten Bitte Kenntnis genommen, die HerrschaftS-

kröne Kurland« anzunehmen. Die allerhöchste Entscheidung wird

nach Anhörung der zur Mitwirkung berufenen Stellen getroffen
und dem LandeSrat mitgeteilt werden. Mit lebhafter Freude

und Genugtttung haben ^eine Majestät ferner ersehen, daß der

Wunsch be» Landesrares auf eine enge Verbindung de»

Herzogtum» mit dem deutschen Reiche gerichtet ist

Der Ausführung dieses Wunsches steht nicht» mehr im Wege.

Seine Majestät haben mich beauftragt, im NamendeS Deut-

schen Reiche» da» to i e b e r e r r i d) t e t e Herzogtum

Kurland als freie» und unabhängige» Herzog-

tum anzuerkennen, ihm den Schutz und Beistand

des Deutschen Reiche» beim Aufbau seiner Verfaffung,

bie auch eine LandeSvertretung auf breiter

Grundlage versehen muß. zuzusichern und wegen bet

Festlegung und Formulierung der vom LandeSrat befchloffenen

engen Verbindung mit dem Deutschen Reiche

das Weitere zu veranlassen.

angegriffen. Da? führte bie Roke Kreit^slaigo und ha:"
alle für Hospital ich: i eorgcschrtebenen Dichter angepindet.

Nach einer ar.-eren Meldung bei- Reuterfchen Bureau» wur
den auf ba» Hofpitalf'inff zwei ~ orpebo» ahgereuert. Ter er t.-
ging fehl, ber zweite traf ben Bug be? Schiffe». Da? Scknif
mürbe schwer beschädigt, vermochte aber den Hafen zu erre-.nr
reo die zahlreichen Kranken und Verwundeten, bie sich an Bord
befanben, ohne Unfall an Land und in? Spital gebracht würben..

Anmerkung be» WTB.: An zuständiger Stelle ist
über den von Reuter geschilderten Vorgang noch nicht näheres
bekannt. Wir muffen un» Vorbehalten, auf den Gegenstand
zurückzukommen.

Znm Kaub dec holländischen Schiffe.

WTÄ Amsterdam, 24. März. Wie bie Meberl. Telegr -
Agentur erfährt, berichtet Der niederländische Gesandte in London, daß
von Den in Emgavore festgehaltenen Schiffen diejenigen, die unter Kon-
trakt mit der briti'chen Regierung fahren und die kleinen Dampfschiffe,
bie zwischen Siugapore und ben kleinen Nachbarinleln «ähren, sofort
freigegeben werden würden. Ban den Alliierten hängt bie Leben«»
mittelbeschaffuiig bet Inseln gröstleiileilS ab.

11 g e m e e ti 5 a n b e I 8 b I a b* bemerkt zu der von Reuter
telegraphierten britischen Erklärung daß die Beschlagnahme der hollön-
bischen Schiffe keine neue Form von Seeraub fei. Liest
Tat sei allerdings Seeraub itt\b ein ganz grober
Willkürakt. Tie Holländer werden öiefe Beschönigung niemals
einkhen und werden bie Katze immer eine Katze unb die alliierten
Regierungen Schurken nennen. Sie werden ber GerechiigkeitSliebe,
die Wilion so prächtig in Worten zum Ausdruck bringen sann, genau
Io viel Wert beimcffen, tote bet Liebe beS Lande» für die kleinen
Nalianen die die Südafrikanischen Republiken ermor-
dete. Wenn Amerikas Beamte jetzt so tun. al« ob die Belchlag-
nabme unserer Schiffe notwendig träte, um die Neutralen der ganzen
Weit nist 2eben«milleln zu versorgen, so ist da» nur eine armselige
AuSrede.

der KSder für Holland.

WTB. New Uork, 15. März. »Associated Preß' meldet au»
Dakhingt 0 n : Tie Interessen Hollands würden in jeher Weise
durch reichliche Zufuhren von Lebensmitteln ge-
wahrt. Die Bereinigten Staaten und England übernehmen e».
die Fortdauer des holländischen Schiffsverkehrs nach den off«
indischen Kolonien zu erleichtern, so daß diese Kolonien mit
Gütern versorgt und der Handelsverkehr geschützt wird. Man
lteh Holland wtffen, daß reichliche Mengen von Lebensmitteln zu
seiner Verfügung stehen werden, wenn e» Schiffe schickt,
um sie zu transportieren, unb zwar mit den bestimmtesten Ver-
sicherungen, daß diese Schifte Kohlen bekommen und nicht re
guiriert werden sollen.

Caillaux gegen seine Widersacher.

WTB Bern, 15. März. Von Eaillaur befreundeter Sette
ging den Pariser Blättern eine Note zu, in der bie Eintierneh-
munzen mit Caillaux in der vergangenen Woche dahin berichtigt
werden, daß Eaillaur mehrere Tage tm Justizpalaft seine Ani-
reort auf die umfangreichen Zeugenaussagen dem ersten Bot»
schafter-Sekretär in Rom unb dem Militärattache in Rom dik-
tierte, wobei er große Widersprüche in den Zeugenaussagen auf-
deckte und die Zeugen durch seine Entgegnungen zum Widerruf
zwang. Die letzten Vernehmungen Eaillaur' ergaben, daß
Brunicardi ein Lockspitzel bet französischen
Botschaft in R 0 m war. Die Gegenüberstellung mit dem
Militärattache in Rom, welche Eaillaux verlangte, wurde ihm
mit bet Begründung verweigert, der Zeuge fei erkrankt.

L'Heure" schreibt, e« sei seltsam, daß gewisse für bie fran-
zösische Botschaft in Rom niebrrschmetternde -- nicke vlötzlich
verschwanden. Di« römische Botschaft b/ftndc u -•■.•er sehr
peinlichen Sage.

Rue Rußland.

WTB. London. 15. März. 51euierni(!bung. Om Tcstgrmnm
au» Petersburg meldet folgen' -? Tr 0 tzky wurde zum J o lk«-
beauftragten für militärische Angelegenheiten an
Stelle PodwohSei«, ber purstes trat, ernannt. Der Posten be« Höchst-
{ommanbierenben ist abgeichafft worden.

WTB. London, 15. Mär; Heuler dtelbuitg. Aus Peters-
burg wirb t ont 14. Mär, gemeldet Der Posten be« Befehlshaber«
der C st i c e f l 0 11 e wurde Admiral RaSw 0 s 0 w aitgeboleit. T er
frühere GeiieralstabSchef be« Groß'ürsten Nikolaus (tieneral Kikin«ki,
würbe in Moskau unter "er Beschulbiaung des Finrerucfimen« mit
fialebin ber haftet. G« sind Berichte über e r n st e G e s e ch te
bei Khokand in Zentralasien eingetroffen. Die rwischen ber
Bevölkerung unb ben lokalen Sowsetmipven ftaltfanben. Große
yaniuorräu würben vcmichtet.

WTB. Petersburg, 1' Mär;. Nach dir Eroberung
Rostows durch bie Bollchew'ki tourten viele Perkonen. sie unter
dem Verdacht stauben, zu ben Ko'akentruppen zu rebnrrn. erickioffen.
Ter Stadt wurde eine 2'ude von 12 Millionen Rudel aitferlegt.
Tie llstireauS aller anlibolschcwistischeii Zeitungen werden nuninehr
geschloffen, (r? würben 1 ann Preise für Lebensrnittel festgesetzt.
Große Nachsuchnngen nach Leden«»itieln würben vorgenommen, uni
bie Distrikte, wo eine HungerSnoi h-rrscht, versorgen m sönnen. Die
Ginwobner verlaffen in große» Zahl bie Stab!. Tie beutscden
unb ukrainischen Trupven setzen die Operationen in Snb.
ruß und fort unb besetzten T ! chernig 0 to. Ansterbeni Legt bie
Melbung vor, daß bie Türket ben ganzen Distrikt Baku
besetzte.

Sriefkosten.

Sprechstmrde der Sebastian - iß nur norm, oon 10 bi» 12 Ube
und nachm. von 6 bis S Uhr.

Telephonische fluvkunst wirü nicht erteilt.

A. C., Rellingen 99. Tie Alimente müssen weitergezahlt werden.
Agrarier. Liahrenfeld. GS wiegen: 1 Pfennigstück 2 c,

1 Zehnpiennigstück 4 g, 2 Fiiiifpfenniastücke 5 g, 3 Zweipiennigstücke
10 g 9 Fünfzigpfennigstücke 25 g 9 Gininarlstücke 50 g.

Hammerburg. 1. Tie Unterstützung wird nur tut Falle bet
Bedürftigkeit gewährt. 2. Ter Antrag ist beim Gemeindevorsteher zu
stellen. Wird er abgelehnt, dann kann Beschwerde beim Landrat unb
schließlich beim Regierungspräsidenten erhoben werden.

Vhrenzulage. DaS ist nicht ber Fall. — Durch ReichSgeie?
vom 2. Juni 1878 würbe den Inhabern be» Eisernen Kreuze« 1. Klaffe,
die eS tm Kriege gegen Frankreich 1870/71 in ben unteren Tharg-G
bi8 zum Feldwebel ein chliehltch erworben hatten sowie den Inhal er^
des Eisernen Kreuze» 2. K.-.tffe, wenn sie zugleich daS preußische
Militär-Ehrenzeichen 2 Klasse ober eine diesem gleichzuachiende Tienii-
auSjeichnutig. bie sie vor dem Kriege 1870/71 erhallen haben, besitzen,
eine Ehtenzttlige von M. R monatlich bewilligt.

Drei Strcitcnbr. Nur beuienigen Grundbesitzern ist die eigene
Ausübung ber Jagd auf ihrem Grund unb Boden gestattet, bte eilten
land- oder forstwirtichaitlich btuugien Grundbesitz von enter befiin mteit
Größe haben, der durch reine fremden Grundstücke in seinem Zu-
lammenbaiig unterbrochen ist, wobei aber Wege unb Dofferläufe als
nicht trennend angesehen werben. Die Minbcstgtöße beträgt 800
Morgen — 7<s. ■ Heltar in Preußen (einschließlich SchleSwig-.Holsreiu,
Hannover Naffan, Frankfurt a. TL, 240 Tagwerke -°» 818 Hektar
in Bayern im Fiacplaitd und 400 Tagwerke — 126,8 Hektar tut Hoch-
gebirge, 60 Tagwerle «= 17. Hektar auf Seen unb Fischteichen, 300
Acker = 166 Hektar in Sachsen^ 20 > Morgen — 72 Hektar in Baden,
bO Mor. en — 15,7 Heltar in TBüriieniberg, 100 Hektar in Olden-
burg. !>8Hiktar in Sachsen-Mtmingen bei §elb«, 91 Hektar bet Böalb«
gtundftückett, 25 Hektar in Svaß-Lothrmgen. Jn Mecklenburg ist jeder
Grut'dbeiitz r am lehtem ÖJruiib uno Boo-n jagdberechitgt.

Vcdbel 34. Um zur SteuermattnSprüfung zugelassen zu werben,
ist erjorber.ich die Zurückiegung einer am beut Ablauf des vollendeten
15. Lebensjahre» folgenden mindesten« 45monaiigctt Fahrzeit zur
See, von we.cher wtndeftenS 24 Monate entweder al» Vollmatrose
auf Kauffahttet chiffen, davon 12 Monate auf einem Segelschiffe oder
alS Cbcrutaltoie in bet Kaiserlichen Marine, und zwar minbesien«
12 P. anale auf (tegebenben, mit 1 oller Takelage versehenen Schiffen
ober Fahrzeugen c. l .acht >cin nii.ien.

PL 2b. ^ie Giiiiafsung an» Der Schule hat mit ber Zahlung
der llnirrhaltSkosteit nichts zu n

Ein alter Avvnucnt, A. G. Danach muffen Sie sich bei der
Verwaltung be» genannten Kranleithause« erkundigen.

Walvemar 22. Ja; aber e» wird sicher nicht geschehen.
M. H: Schaden kann eS durchaus nicht, wenn Sie eine Unter-

suchung vornehmen taffe».
Q. M. 118. Kontmen Sie in unsere Sprechstunde.

Wettetrfcienft*
(tienntHBe Camburg, teutldje LeewaNe.i

WutcrungSübersicht vom Freitag, 15. März:
Sc*ent mar el in unserem Yettrk etwa« kühler al# am Vorlage, fenft ner»

letesci.b Heller unb trocken. Ile Zcmperatur lch.vankte iioiUhen « ®rab bi«
•> Sead al4 den höchsten uno 1 Sead dl« — 1 ®rao al» den nletrighen Worte»
Heule morgen Ist e« bet ton weise bedecktem tummel durchlchlstttltch Tiller at«
gestern und trocken.

Wetterauosichirn für Lvunabetrd. IN. Mürz: Fortdauer
der herrschende» Witterung wahrscheinitch.

Hierzu eine Beilage und das illustrierte Unter»

haltungsbtatt „Tie Neue LLelt" Nr. 11.

politisch Mißliebiger auS einer Arbeit«.
Mieten dar'.

(g$) fiibrl BtlLwerde darüber, daß da« Krieo«.
- nmi lw" Keweind,schnlm in kvandan trotz Weigern« de«

tnin llir, ' . A ,, Wodnnng«iwecken für MnnitionSardeilerinnen in Ge.
fÄ m« bot
^«.neiochauptn'onn t>. Ci onprttc: Die Maßnabme war "not.

k um eine (hitlofniiifl des uoerlafkien Bahnverkedr« Lpandau-
«*"°!?'^kdeii,inuhren um für die Arbeiter eine bessere Unter.
E„^,jch,cit deiLaffen. Uripriingltch hatte sich der Magistrat
H«'. 1 iÄ t t die Sdiultn iu vermieten. Tte Berdandlnngen scheiterten
tf« 11 " „„ in hohen MiclSsorderun», daher war die Heere«verwaitung

nf die Kedüiide tu beschlagnahmen.
•'" 6 '<tifdicr lLD.) führt unter Hinweis aus das vierjährige Kind.

. M« Cpfet einer lolcben Schießerei geworden ist Beschwerde
daß in füitflÜ« Zeit wtedetholi an belebten Stellen d,s

k' iner Stadtb^zirlS von tniiitätifchen Beglet, Mannschaften ans Sol-
hei Fluchtversuchen geschossen worden ist.

* fflrntralmaior v. L'riSbcr,, erwidert, daß die betreffenden
..nsttiellen anaewietcn sind, die ?tnorbnungen über den Tranrport
L iottmicner Militärperaonen. insbesondere in den Kroßstädten. ans
V., lurdtifihrtarfcit wahrend deS Krieges nachzuprüfen und fit
«aeniollS zu ändern.

16 7rf)cihcittaim (£2.):_ Nach Zeitungsberichten sind in dem
-.»chrozeb gegen die ksiefchästSführer der Maschinenfabrik WteSbadm

6(r Ztrafkatnmer de« Landgerichts Wiesbaden die (!»rnndsäee der
«.ibtivrechung über den Begriff des ..übermäßigen tAewiiinS" im
sinnt b« KriegSwucherverordnungen als nicht maßgebend tür die
ftilfitfatiptten bei den Lieteritngen von Kriegsmaterial erklärt worden.
JLbfiibtifltn die Verbündeten Negiertlngcn einer Durchlöcherung der
7 „zomcherverordtinngen zugunsten der KriegSinditstrit durch eine
srrnätuuim der Verordnungen vor-ilbeitgen V

tz,n Ministcrialdircetor erwidert: Auf die Sache selbst kann
niifit cmgegangen werden, da das $iraffammcrurttil noch nicht rechts-

ist und der Staatsanwalt Revision eingelegt hat. Bei bet

».vorstehenden Nenregelung des Krieg«wncherrechtL wird feoenfalis
? an fet'tgehalten werden, daß die täsinndiätze über den Begriff de«
^ermäßigen KewinnS auch bei den Preisfestsetzungen bei HeereS-
L.rimqtn maßgebend bleiben.

Poi-therr (USD.) führt Beschwerde, daß der „Bergischen Ar-
frtifrftiniine" in Solingen verboten sei, über den Ostfrieden zu

Generalmafor V. Bergh: Das ist der Zeitung nicht verwehrt
norden. Sie Hal bisher sechs Leitartikel über den Ostfrieden ver-
,-nitIicht. Einige Worte der EinlettungSfätze sind von der Zensur
Finnen. Dagegen find in einigen kleineren Artikeln über den Ost.

Streichnngkit vorgenouuneii worden.
fiuitcrt (USD.) fragt an, ob es richtig fei, daß den militärischen

I cMistellcn in Magdeburg und Halle die Berechtigung erteilt worden
I in Spionage- und Sabotage - Fällen die OrtSbehorden um Siu8=

funft über den Postverkchr der betreffenden Personen zu ersuchen.
Generalmajor b. Wrisberg: Durch Spionage» und Sabotage»

Dasuche ist nicht nur die öffentlich? Sicherheit, sondern'auch die
gidjtrbcil de« Teutschen Reichs gefährdet. Bei Verfolgung solcher
knbrecherischer Versuche ist die Miliiärverwaltung an die im Post-
„rlehr geltenden Bestimmungen Über die Geheiinhaltung nicht ge-

i Wdm. Tie Verfügung halte mir den Zweck, bie mit der Ueber«
xochmig beauftragten militärischen Perjonen den Ortsbehörden gegen,
über ;u legitimieren.

Kunert (USD.) führt Beschwerde darüber, daß der Versand des

,k!oIlSdlatt für Halle-SaalkreiS" an die Frontjoldatcit durch da-
gicgbeburgrr Generalkommando verboten ist.
" Generalmajor v. Wrisberg: Tas „VolkSblaiU' hat wiederholt
Sililel veröffentlicht, die geeignet waren, den einheitlichen Geist deS
hiacs zu beeinträchtigen. Trotz ernster Einwirkungen auf die Zei-

livig, trotz VerboiS der Zeitung auf drei Tage und trotz Androdnng
'cr'BerboiS deS Versands an militärische Personen ließ sich die Zei-
m:ig weiterhin durch Veröffentlichung aufreizender Artikel Verstöße
[!g n die Zensur zuschulden kommen, und au3 diesem Grunde ist daS
Dabot eriolgl. •

Müller-Meiriingen (Vp.) fragt an, was die Regierung für die
knitschen Kriegsgefangenen in Sibirien getan hätte, von denen feit
längerer Zeit jede Nachricht au3geblicb"n fei.

Ein Bertretcr deS Kricgom.uisteriums erwidert, daß beab.
sitiigt sei. sobald die Verhältuiffe es zulassen. eine Zentralpoststelle
für deutsche Kriegsgefangene in Nnßlanb einzurichten. Dem Kriegs,
miiisleriuai lägen bisher noch keine Nachrichten vor. daß bie sibirischen
SriegSgesaugknenIäger geräumt sind. Im Friedensvertrag ist gesagt,
iig fiit nach seiner Ratifizierung deutsche Kommissionen
nmfi Rußland begeben, um dort bie Abtrattsporticrung mit größter
ötjlb eunignng in bie Hand zu nehmen.

Bauden (SD) weist auf die schwere Benachteiligung der Ver»
hiwchir von GaS durch die GaSvcryrdnunaen hin.

Tirektor im ReichSwirtfchaltSamt Müller: ES sind Richtlinien
Mbeii, um eine ungerechte Auslegung bet GaSverordnungcn zu

tejiiibem.
Hierl (SD.) führt Beschwerde, daß bei den meisten Truppenteilen

bie Zahlung der Gefaugenetilöhnung an die Angehörigen nach den
alten niedrigen Sägen erfolgt

Genera v. Owen: Tie LöhnttngSaufbcfferung ist für bie Unter»
tfpjiere und Mannschaften bestimmt, nicht für die Angehörigen. Für
liefe ist durch die Erhöhung der Familienuiiterstützniig tu erheblichem
Umfange gesorgt. TeShalo liegt keine Veranlassung vor, diesen ohne
»eilen« nun auch die erhöhten Sätze der Löhnung zugute koinnien
Pf lassen. Die Truppen find aber angewiesen, in besonderen Fällen

dies doch zu tun.
Ter Gesetzentwurf über Kriegkabgaben der Reichs»

bank wird in zweiter und dritter Lesiing angenommert. Ein Nach-
tragsetat, der 8j Millionen für Grunderwerb zu
einem D i e n st g e b ä itb e für die Zwecke, der R ichSschulden-
bcrwaliiing verlangt, wird nach kurzer Debatie an den HauShaltS-
ltuSjchuß bcrmicicn.

Tie Vor age, betreffend KriegSzuschläge zu den
Kerichtskosien und den Gebühren der Rechts-
anwälte, wird einer Kommission von Ll Miigltederit übet»
Liefen.

Es folgt die erste Beratung deS Gesetzes über bie Ver-
° nstaltuiig von L i ch t s p > e l e n, die durch beu Entwurf
futi z e s f t o n S p s t i ch t i g gemacht werden sollen.

Kuckhoff (Z.): Mit der KonzessionSpfficht allein werden sich
stineSwegs alle Schäden deS Kinos beseitigen lasstn. Vielleicht wäre
kö gut eine Zentrale für Filmzenfur zu schaffen, bie nicht eine
volinsche Behörde |cin dürste, jonbtrii von Künstlern und Pädagogen
beraten 'ein müßte *

Tchulz.Eriiirt (SD.): Meine Freunbe stehen dem Entwurf ohne
Lliinpathie gegenüber. 6$ handelt sich um ein Ver egenhettSgefey.
Dir werden tut Ausschuß ver uchen. da« Gesetz zu verbesscin. Die
höhere Eniwtckuuig des Kino« im Dienste der Kultur ist dadurch de»
tuiirädjigt woroen, tag da» Kapital sich Dieser neuen Erfindung be»
tuödnigte, waren doch vor dem Kriege 2 Millionen im Kino»
torieii angekgt. TaS Kapital will verdienen und zu diesem
Zmect sino ihm alle Mittel der uiigciunbrn Sen atioit recht. Zu
Wünschen wäre ein umfassendes ReichSgeietz. ba«_ nur im
SUlau menhang mit einem ReichSthertergeietz zu denken wäre. Gegen
den KonzetsionSzwang haben wir das Bedeuten, daß Milibranch ba»
tut getiiebcti werden kann, und daß er zu einer äJioiiopoltlictuug der
t'HRfrca.iicriigteti Unterdrückung der Kleinen lübreii, tauii. Bekannt ist

“le yeftinnuuiifl. das die Konzession zu vertagen ist. weirn der Ver-
baa.t bestchi, tmjj tue Tardietnngeit den guten Sitten zuwiderlauien.

Wer eutiLeidet denn das ‘t La» kann eilt zu einer stttlichkeitS-
fchnüsfelei führen, gegen Die nur Die größten Becenken haben. Un-
beomgt oebatt Da« Gesetz einer ©rgäniung dahin, das die Volks»
b । l d u it g z a u st a 11 e n, Die sich deS Kino« bedienen, von Der
!ton ir j 11 o ii « p i 1 i di t befreit sino. Unbedingt notwendtg ist
**** ein Sieichiauu für Volksbildung.

Ortmann (Nu »: Lie Lichtipiele sind auf dem Wege, ein be-
bettlenbet Ku luriaktör zu werden. Ich betrachle sie als einen Er atz
tut da« Theater. aUeroinge nicht für einen voUwersigeu. TaS ünio
“f u B vorläufig noch Kindertrankhiuen dtirchmacheii. Eine gesunde
öntii'ittluiifl oe« Kinos zu turoern, soll das Ge>etz helfen.

, Ara, o. Earmer IK): Las chichiipieiwej n hat sich tumben
“Sten Jahren utiiicrorDenilid) DerDoUfommnet daher muß der Ltoat
"’lür iotgen, vag die >inios wirtlich oaS wcroen, was sie ,ein tonnt.>t.
I,a liiiitz üeii RmouoriicUuugeii ein Dit.gei Dotgeidiobeu werden, Die
p°'ti au[ DeniielbCH Jitucüii stehen, wie die «chntutz- uno «chuiio-
litttatur.

. Mnmm (IS.): TaS Gesetz ist notwendig. Wir können nicht
bitrct) .men , rantentoien ziaptialtSuinS die BollS eet. vergiiten lallen.

Tr. Lohn (U-ta...);, Wenn verrohetide itidiuyicle dargeuellt
bntbtu jo nno nicht Die Mieter des ,rtlins Idjitib. lonDern Die großen

t cllnha leit, wie die Uta, Du die Filius h.rftellitt. Aber liier liegt
°" Ha e uii Pieper. Tte große Filmpiodiikiton in ßit.ibe ciunanDen

m t Mitwtrtnna von 8trguuiii H «lieUeu. B.an hat eben tut Kitegs-
tmiteiiiiiii tiiaiiui bau lid) nut Dein Filin p o 11111 it) e W i r»

‘ u iigcu erzielen lassen. Tie Gefahr d.S poltttlchen MtpbrauchS ist
-'»hiiib eine beoeiilliche Leite Dietes Gesetzes,

gft^ . * Vorlage geht huraus an eine KommisstoN von ul ..iu»

. tu Tagc«oibiiuug ist erschöpft. Nächste Sitzung: Montag,
Utzr: Etatnotgeietz uiib Loiinler-Angelegenheit.

MWS AS8?sl8SkikS8W.

(letephoritscher Bericht.)
12b. Litzung.

Freitag, lä, Mäiz. 11 Ui)t vormittags.

Ministertisch: Finernzminister Dr. Hergt.

g( _^ rr Antrag Winkler ist.) und Genossen auf Ersah eine«
„. “'^Mefce» wird nach kurzer Befürwortung durch den Finanz»

Nister Dr. Hergt dem HauähaUSauSl.chuh überwiesen.

Hierauf wird b zweite Lesung bc?

Q at beet Finanzministeriums

mit der Besprechung der Teuerungszulagen fortgesetzt-
u.er rluSswuh hat eine Entschließung angenommen, in welcher er
Nch?"i der von der Regierung in Aussicht gestellten Regelung
durch Bildung von Teuerung^bezirken einverstanden erklärt.
Berichterstatter ist Abg. Dr. G o t t s ch a 11 (NL.s. D e r A u t- •
sch» h beantragt ferner eine angemessene E.r -
h o h u n g der Lobnbezüge aller nicht im Beamten-
verhaltniS Beschäftigten bei der Eisenbahn.

Flnanzminifter Dr. Sergt begrüßt das Kompromiß zwischen
AuSichutz und Regierung, daS nach langwierigen Verhandlungen
zustande gekommen fei. Eine dauernde Mißstimmung der Be-
amtenschaft mußte vermieden werden. Tis Regierung mußre
an den Teuerungsbezirken fefthalten, da große Unterschiede in
der Ernährung und den Preisen zwischen den Großstädten und
den ländlichen Gegenden bestehen. Tie lausenden Touerungs-
zulagen sind doch recht nennenswert erhöht und die Gemeinden
werden dann nachfolgen. Freilich kann der Staat die
Kosten für die Gemeinden nicht Übernehmen, da
er für die Neuregelung ohne die Pensionäre bereits 120 Mil-
honen ausgeben muß. Dah kinderwse Verheiratete 30 pZt. mehr
erhalten als Junggesellen, ist durchaus berechtigt. Ter Minister
erläutert dann die Zuwendungen an die Pensionäre. AuS Staats-

mitteln sollen etwa 10 Millionen Mark als langfristige, mäßig
verzinSbare Darlehen an Beamte zur Verfügung gestellt werden.
Die Vergebung soll durch einen Zwischenträger erfolgen, am
liebsten durch die Beamtenschaft selbst. Zum ersten Mal hat sich
die Regierung vor einer Aktion mit den Organisationen der Be-
amten in Verbindung gesetzt. Ich hoffe sowohl hier wie später
bei ^>cr Besoldungsordnung auf ein segensreiches Zusammen-
arbeiten mit den Verbänden.

Ein Ministerialdirektor gibt Auskunft über die den nicht-
angestellten Eisenbahnern zügel ährten Erhöhungen.

Oelze (K.): ES ist für die Disziplin bedenklich, wenn Beamte
weniger verdienen als ihnen untergebene Arbeiter. Eine Ver-
tretung entsprechend den Arbeiterausschüssen wird man den Be»
amten nicht tierfaßen können. In der Ernährung stehen die klei-
neren Städte verschiedentlich schlechter da, als die Großstädte, die
ja die Schoßkinder der Regierung sind. Die ländlichen
Erzeugnisse wandern restlos in die Großstadt. Der Redner tritt
dann noch für Zulagen an die Altpensionäre ein.

Dr. Hest (Z.): Die Kriegshilfe für unsere Beamten ist ein
wichtiger Teil der sozialen Frage. Wenn der Beamte, weil er nicht
mehr daS Gefühl hat, daß der Staat seine Lebensinteressen wahr-
nimmt, sich nicht mehr zur Erhaltung der bestehenden Staatsform
verpflichtet erachtet, so wird das unseren Staat erschüttern. Redner
bespricht bann ebenfalls die Verhältnisse in den Klein- und Groß-
städten und behauptet, daß er in Berlin wesentlich besser und
billiger lebe, als in feiner Heimat.

Leinert iDD.): Die jetzige Neuregelung bringt wohl eine
wesentliche Besserung, aber alle Wünsche der Beamten sind damit
noch nicht erledigt. Die Teuerungszulage sollte ganz gleichmäßig
für alle Beamten fein. Nur in besonders teuren Orten sollte
auch eine besondere Unterstützung eintreten. Gegen eine Wieder-
holung des Begriffs der Steuerbezirke bei der Besoldungsreform
müßten wir aber auch protestieren.

Delius (FVv.): Die Mitschuld unserer Regierung an den Er-
nährungs- und Preisverhältnissen ist unleugbar und hat erst die
firiegS^uIage nötig gemacht. Der Staat muß sich stets zuerst
seiner sozialen Pflichten als Arbeitgeber erinnern. Tie früheren
Zulagen wurden stets ohne Anhören der Beamtenschaft festgesetzt.
Daß es jetzt anders werden soll, ist ein bemerkenswerter Fort-
schritt des Finanzministers. Der Minister wäre noch weiter ge-
gangen, wenn, das Reichsschatzamt nicht gebremst hätte.

Dr. Gottschalk (NL.): Auch wir begrüßen das Verhalten des
Ministers gegenüber dem Beamtenverband und wünschen, daß c8
in anderen Verwaltungen Nachahmung finde. Gegen die Teue-
rungsbezirke tragen wir starke Bedenken.

Dr. Wagner-Breslau: Auch wir begrüßen die neue Rege-
lung als eine wesentliche Bessereung der Lage der Beamten.

Saenisch (SD.): Mit Rücksicht auf die Erklärung deS Finanz-
ministers ziehe ich namens meiner Freunde den Antrag Braun
zurück.

Damit schließt die Besprechung. Tie AuSschußaniräge roer-
ben angenommen. Nächste Sitzung Montag : Steuerverwal-
tung. Schluß gegen 6 Uhr.

Verdienstes cne Rente von 30 pZt. geben würde, und jedem Kinde,
ioicrn er- riebt •Voötocife ist, statt bisher 20 pZt.. 15 pZt. bis
äum Hochstbetrage von. wie bisher, 60 pZt, so r.-ütt br<c Art
ber Bew" fung der Renten sicher eine gerechtere fein. Die Betufs-
genr i’en'äicft würbe dadurch auch nicht zu sehr belastet werden,
ben Hinterbliebenen aber würde ganz wesentlich geholfen. Hoffent-
Irb trag.-n diese Zeilen dazu bei. die Sache an ben maßgebenden
etcDcn in Fluß zu bringen, liniere Seeleute, die heute unter
ungeheuren Gefahren den Verkehr mit ben neutralen Ländern
roeb aufrecht erhalten, haben e$ verdient, gehört zu werden.

• P. H., Lübeck.

ver Luftkrieg im westen.

WTB. Berlin, 15. März. Auch der 13. März brachte bei
durchschnittlich günstiger Witterung an der Westfront rege Tä:m-
teit und bemerken,'werte Erfolge unsrer Lnftstreitkräfte Erse
reich und verlustlos durchgeführtc (Erfurbiinairlüge viS annähernd
100 Kilometer hinter die feindliche Front gewährten Einblicke n
die Maßnahmen l • fernert-. Ein Vahnknotenpunkt :>ei
E ha Ion» wurde mit 2500 SV. imm Bomben angegriffen.
Im ganzen verlor brr Gegner 17 ?■ lazenqe und drei Fe-el.
ballonS. Wir verloren 5 Fcugzeup. Besondere Beachtung v.-r-
dient der 65. Luftsieg be? Rittm: jter» v. Richt Hofen und 'er
Abschuß von drei Flugzeugen aus einem Geschreaver
von R Einheiten da» bte offene Stadt Freiburg mit
Bomben angriff.

vom Seekrieg.

Anqeblicher Anffrift aus ein englisches Va;arkttfchisf.
552®. London, 15. März. Reuterineldung. Amtlich. Dao

Hospitalschifs »Guildford Castle" wurde auf der Heimreise
am Eingang be» Kanal» von Bristol am 10. März 5 Uhr 35 Mi-
nuten nachmittags von einem feindlichen U-Boot ohne Erfolg



rfefae

wie wir uns ihrer rühmen können, werden

nur durch Riesenanstrengungen erzielt.

Das, sowie gründliche Sachkenntnis in

Bezug auf

Damenkteidung

machen es uns möglich. Sie auch heute

noch - im Rahmen des Erlaubten -

zufrieden zu stellen.

Mönckebergstraße 9

• Ooankass geschloffen^

k

Allen Verwandten und
Bekannten Die traurige i'iit«
teilnng, dah mein lieber
Sohn unser guter Bruder
und Verlobter

Hermann Prüssmann
tut Alter von beinahe
25 Jahren von feiner
schweren Krankheit, welche
er sich int Felde -»gezogen. ;;
durch den Tod erlöst wurde. ’

Ttei bi trauert von seiner $
Blutter und ületchwistern b.
und von seiner Verlobieti. »

Frau M. Prüssmann 8
und (Letchwifter

und Braut Anni Georg. S
Besil tiq.: Sonnavind. 3

4 Uhr. Veidjenbalie, SechL- I

liiifl<pforte. Beerbt uug ß
Sonntag, 17. März mor.i. u

11 Uhr, D Kapelle5 CblSD. g

Allen Freunden und Be-
kannten die traurige Nach-
richt, daß mein lieber Mann
und guter Sobti, unser
liebevoller Vater, Bruder,

Schwiegersohn uSchwager,
der Maurer

Willy Brahmst
nach kurzer, schwerer Krank-
heit in feinem 26. Lebens-
jähre plötzlich und uner-
wartet L Barmb. Kranken-
Haufe a.ll.Märzgestorb.ist.

In tiefer Trauer:
Hedw. Brahmst, geb 6ms»,
und Rinder; Caroline
Brahmst, geb. Mausen;
Fritz Brahmst, znrz mi
Selbe; Otto Grass u.Frau;
Georg Gruss und Fra»,
Dresden; Otto Gruss,zurz.

im Felde, und Frau.
Stieeibigung: Sonntag

17. März, mittags 1 Uhr
von Kapelle 5, Ohlsdorf.

Freundlichst zugedachte
Kranzspenden nach der
Kapelle 5 erbeten.

Berichtigung.
3n der Sterbeanzeige <Nr. 63

.Echo") soll es nicht M. Kamann
heißen, lonbern

M. Xäin an ii.

eidenstoffe

! in allen.Farben u. Qua-

litäten für Blusen und
Kleider i. ali. 1.) *
Preislagen v. 1—v an

■ Rotzer
? Nenerwall 37.

Siftriht HarveAehude.

Am Sonntag, d. 17. März, abends 7 Uhr,

findet bei 11. Rosenbaum, Gärtnerftratze 41, ein

Utttechaitunxsadenö

für unsere Mitglieder statt unter freundlicher Mitwirkung der

Geno fin Käthe lloffmtinn (Lieder zur Laute) und
des Gliiosien (iladebuseh (Rezitationen).

Gäste sind willkommen!

Die Distrttrtsverivalturrg.

Räder für kleine Karren von
H 2,50 an. Wandsb. Cb 13.

Leihhans Süderstr. 70, HchpL
Annahme v. Piand. z hohem

Vorfch. Berk.v.Uhr.Goldw.

Pöschl

bester bayerischer Humorist

Carl Stöhr I Mia d. Iflößll Ki

Improvisator-Blitzdicbter | Spiel-Duette
und der grosse .März-Spielplan.

Kk Maseii-Bfttsia
L'tter dl 7. iN.ftaur Thomsen,
Sophiennr. 54. G 'äfie mttbr

Heute Sonnabend, 7j Uhr:
Großer Prcis-Tkat.

Otto Pünjer, Ve iisderg 15.

/“Zürn Umzugs

BT

» 100,-, 75,-, 50,-,- 38-, 22-

Gardinen

d Einzelne Tüll- Stores Möbel-Cretonnes und
Erbatüll nnSil_ ■ ■ eroRse

28-
-Satins, Muster-Auswahl

X. 75,—, 50,—. 36,50,

na

pro Pfund

3 1K 17o
iU, M,. 8,50, 5,50, 3,25, 2,25, j,—

;>

7,

Linoleum-Läufer •

verseh. Farben. 57 cm, 67 cm, HO cm

br6it- 050
Meter *. 9,50, 7,50 Q—

Stoff-Läufer

Velour, Tapestry und Jute

pro Meter ,85
.1 24.50, 16.50, 8,75, 7,35 4—

Gebr. Heilbuth

IKimnttorstr. (>.<>. — I® anihii1 in io‘t

Meterw ar ein weiss u creme

Meter a 85
Jt 1 3.50, 11,50, 9,50, 7,85, Q—

Fachware in weiss u. creme

Jt 125,—, 85,-, 68,-. 42—

Diwan-Decken

in Mokette, Seal, Gobelin u. gewebt

Stück 105,00, 100*00, 0050
6.1,00, 48.50, uQ

Seal-Plüschvorlage
mit Rand O 25

M. 13,50, 11,50, 8,00, 0

MW- Rollschutzwände „Wetterfest“
Bestes Fabrikat, in 12 Grössen.

Schlafzimmer

komplett, mit Patentralimen O^EOO

und Mal ratzen von jt. O Ä Otö

Kuchen-Einrichtungen Bettfedern u. Daunen
Büfett, Tisch und 2 Stühle

Tischdecken

in Tuch. Filz, Gobelin u. Mohairplüsch
in allen Farben, 4 0 50

JL 65,00, 28,50, 18,50, 1£—

Wachstuch

weiss und blau VT50
Meter 22,—, 16,60, / —

Teppiche ■

in Velour Plüsch, Tapestry und Boucle

-- 385,-, 265,-, 185,-, 125,-, 65,-

M. 485,-, 455,—,

Linoleum-Teppiche, °>7,2? * 95,-, 75,-, 60,-

Portieren —————

Vorhänge, 2 Shawls, 1 Falle

in Tuch, Filz, Velvet, KocheUeinen, Gobelin, Rips, Alpacca u. gewebt

UetoM

„Kaiserhof“, Altona
(Grosser Saal)

Sonntag, 24. März 1918

7*/z Uhr abends

unter gefälliger Mitwirkung von:

(mit gütiger Genehmigung d.betr. Herren Direktoren)

Hilde Knoth □
Deutsches Schauspielhaus

Wilh. Bendow
Thalia-Theater

Heinrich Lang
Deutsches Schauspielhaus

Konrad Gebhardt

DeutschesSSchauspielhaus M
Erich Ziegel

Deutsches Schauspielhaus iS

Miriam Horwitz

Deutsches Schauspielhaus

Ilse Carlsen

Schiller-Theater , fexH

Hubert Endlein W
Schiller-Theater ™

Paul Böckmann
Schiller-Theater

Max Roller

Hamburger Volks-Oper

Alfred Möller
Thalia-Theater

Georg Tücher B
Schiller-Theater

Susi Stollberg
Schiller-Theater

Ella Löri
Soubrette

Wilh. Lindemann

Kapellmeister, Schiller-Theater 0
(am Steinway-Flügel)

Chr. Warncke Jun. „
Violin-Virtuose fCi

Preise der Plätze A 4,-, 32,- u. 1,-.

If nnfan an der Theaterkasse des
„Echo*, Fehlandstr. 11, bei allen

Filialleitern des „Echo* und an der Tages-
kasse des Schiller-Theaters, Altona.

X

Bieber-Kaffee

Das grosse Schlager-Programm -

Werner Alberti, Kgl. Kammersänger

Gesine Koster, Soubrette

W. Lohalm, Opernsänger

Mieze Hausmann

GeOrg Gau, gen. der Lachsturmmann

Fränzi Pitow

Gawanda-Konzerte

Gebrüder Wolf neuen Schlägern.

Beginn wochent. 5 Uhr, Sonntags 4 Uhr nachm.

Anfang 6j llhr:
Peer Gyni.

Montag, >8.Mär,,Ans 7jUhr:
Flachsmann als Erzieher.
Dienstag,In.März An, 7l Uhr:
Die LtUyendcr Gesellschaft.
Fi eilag, 22. Mä>z. abds 7 U.:

Das DreimäderlhauS.

Cbalia • Cbeatcr.

Sonnab., l«.März,nchm.4Uhr:
Zum vorletzleii Male:

Weise fr«, die h«fkch«l,ieleris
Lustspiel in 3 Sitten von Alfred

Möller und Lothar Sachs.
Abend» 7j Ubr:

Der Strom.

Drama in 3Akten v. Maxtzalbe.
Sdnntaa 17.Mär, miti.l2lL:

Geschloffene Vorstellung.
(fitin Billeltverkauf.)
Inspektor Bräsig.

Nachmitiag« 31 Uhr:
Zum letzten Male:

weit» -r«, die ch»ssch«s,ieleri».

MMS StzstUVelUUS

in öomönrg.
Sonnabend 16 März ab.7j U.:

lAufler Abonnement.)

Alt - Hllidclbcrg.
Schauspiel in 5 Auszügen

von Wilhelm Mcyer-Försier.
?inf. 7i Ubr. Ende nach 10 Uhr.
Sonnt.. 17.März, mitt. 12j U.:

Zu M'ttclpreiscn.
Füuslk öorHrUung im Zyklus ersslz-

reicher Öiit6r!l-egt«.

Kaust
vonKocihe derTragädie l.Teil.
Abends 6 !1 (zu gen dhnl. Pr ):

Fanst
von Goeihe. der TracSdiel. Teil.
Moniag, 18.MSrz,abdS.7jUhr:
Zum GcdächliiiS an Frank
Wedekind.f-9. März 1918.

Erdgeist.

Dienstag. 19. März. ad. 7j U.:
Zum I. Male:

Uraussühriing.

Hausmusik.
Ehekomödie-Zhklus von Loihar
Sachs. In Stent gesetzt von

Max Blontor.
Scherzo:

Eheurlaub.
Allegretto vivace:

Der Freund meiner Frau.
Capiiccio:

Die tiesiraucrnde Witwe.

'Mittwoch, 20. März, ab. 7Ji U.:

Der rote Hahn
sFortseynngv „TerBibervelz*).
DonnerSt..21.März abds 7Uhr:

Hainan öer Weile.
Nächste Ausiührung von:

5er vMimuttl,
Sonntag 24.März abds 7 Uhr.

llteu - Anmeldungen zum
Abonnement für die Spiel-
zeit 1918/1919 werktäglich
von 11 bis 1 Ubr im Theaier-
dureau (Bühneneingang Bor-
gesch.

Schiller-Theater.

Direktion Hans Pichler.

Sonnabend, nachm. 3 Uhr:
Letzte Schülcr-Aorstcllung.

Minna von Barnhelm.
Abends 7j Uhr:

Sappho.
Sonntag, 12 Uhr. Heimat.

3 Uhr-
Aus Grostvatcrs Zeiten.

7j llhr:
Unter der blühenden Linde.

Montag, abends 7j Uhr:
Kastfpiel Konrad Gebhardt,
AuS Grostvatcrs Zeiten.

Neues Operelten - Theater
Spielbndenplatz 1.

Sonnabend, 15 März ad.7jU.:

Die Csaidäsfilislin.

Sonntag, 3 Ubr: Kleine Preise.

Die tolle Komtetz.
Abends 7j Ubr:

Lenz «nd Licde.

Montag. 18. März, ab. 7) Uhr-

Die Gsärdäsfürstin.

Dienstag 19.März,abds 7Uhr
Erstaufführung!

Alt-Hamliurg.
Ein heiteres Spiel in 4 Akten
rbon Stein und Steinmann.
Dlittwoch, 2O.MSrz,abb» 71U •

Lenz nun Liede.

Donnerst. 2I.März abdS.7jU :

Die Rose oon StomliiiL

Freitag,22 März. abds. 7j U

Die Csärdäsfürslin.

Th enter«

Sonnabend, 16. März

HamburgcrVolksOper.
Direktion. Carl Richter.

Sonnabend, 16. März,
nachm. 4 Uhr:

Kinder 25 bis A 1 30.
Häusel und Gretel vor der

Himmelstür.

Abends 7j Uhr:

l.Gastipiel d.Kanin.eriängcrs
Alois Pennarini.

Der Evangelium»«.

Sonntag. 3 llhr: Kleine Preise.
Jungfer Sonnenschein.

Abends 7j Uhr:
Der Wildschütz.

Montag. 18 März. abds.7sUhr:

2.Gast>p>eI d.KammeriängerS
Alois Peniinrini.

Der Zigeunerbaron.

DienSlag, l9.B!Srz,abds 7sU.:
3. Ganspiel dcS Kammeriäng rs

Alois Pennarini.
Der Evangelimann.

Mittwoch. 2o. März nachm
3f Ubr: Schuler- und

Familieu-Vorstellung
bei kleinen Preisen.

Marlha.
Abends 7; llhr:

Abschieds-Gastspiel dcS
Kannneriäugers

Alois Penn mini.

Der Zigeunerbaron.

Gari Schultze-Iheater.
Direktion Kerman i aller.

Sonnabend 16 Mär, 7j Uhr:
Drei alte Schachteln.

Somilag, 17.März, uchm. 2J11.:
Kleine Pr > i s e. Das
Fräulein vom Amt. —
Abends 7j Uhr: Drei alte
Schachtel».

Montaa, 19. März, ab 7j Uhr:
Drei alte Schachteln.

Tn nsiaa, IS. März. ab.7j llhr:
Der Zigcuncrbaron.

kirnst l)rud<er-Jheater.
Sonnabend,An'. 7j Uhr: Ter
grolle Erfolg der Tages! TaS
Neueste! Aus dem Tage-
buch citier Buttersräu.
Titelrolle: Wilhelm Seybold.

SantießkeFliaiPtai

Sonntag, I 7. März, 3 Uhr:

MiMniifinW«.

$riijtiiin SäiiiiJi
Kiudermarchen in 5 Bildern

von C. A. Görner,
Preise: 1.20, 90 75 50, 35 25.
Sonntag, 17. März, 7j 11. :

Gastspiel Eliy u. Moritz

Gaisthövel.

Ter luftige VWbM.
«pitzbubenopcreltc in 3 Akten

bon Julius Bischinsky.
Pr-tie: M. 2,50, 2, 1.80, 1,50,

1 20, 1, —,70.

FLORA.

Dir.: Siegfried Simon.

März 1918.

Wiener Blut

Operette in 3 Akt. von
ViktorL6on ii. LeoStein.

Musik von
Johann Strauss.

Mitwirkende:

Christa Hoffmann
Vera Dollen

Hermann Feiner
Alfred Maack.

lotagÄÄ

Drehbahn.

Unter dem Protektorat
Sr. Kgl. Hoheit des

Prinzen Heinrich v. Preußen

Ant 18. März beqcht linier
lieber ¥alcr. Der ^rcetiübrer

Diediich Blohm

bei der Firma J. A. Körner,
Hambtirq st inbört 3. fein
LSjährigeS Jubiläum.

S)tc-j zeigen an
Tie fiinbcr.

Allona, SanDderg 6.

! üozislldesiioiirai. Verein
für den

3. Hamburger iaiilkreis.

Distrikt Notcuburgsort.

Todesanzeige.
Alle» Genossen die trau-

rige Nachricht, daß unser
Mitglied

Herm. Prüssmann

dem Kriege zum Opfer ge-
fallen ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag,
den 17. d. M„ vormittags
11 Uhr, von Kapelle 5.

Bit Oerwtüiig.

Dentiöier

BanatOeltetoerbonö

3wtijitrtin htttntttrz int flog
Sektion Maurer.

Todes-Auzeige.
Den Mitgliedern hier-

durch die traurige Mittei-
lung. daß unser Kollege,
der Maurer

Herm. Prüssmann

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag,
den 17. März, vormittags
11 Uhr, von Kapelle 6 des
LhlSdorfer Friedhofes.

Um rege Beteiligung er-
sucht

Der Vorstand.

Veränderte

Bureau- n. Sprechzeit.
Bureau geöffnet v. 8.30 Ubr

morgens bis 7 L'hr abends.
Sprechzeit von 4ührnachni.

bis 7 Uhr abends,
Sonnabend bis4ühr nachm^

sonst nach Vera bre lang.

Dres. M. Heckscher a. Pardo,
Rechtsanwälte,

Gr. Burstah 4 I.,
Fernspr. 8, 3194.

Dames-Kostüm und Mäntel
In guter Verarbeitung
— und prima Stoiie. =

Paletots u. Ulster

lür Herres, knabt-n und Jünglinge.
Südei str. 70/72, Hamburg.

Qauic jed Post.HauSm - Fi arr
n.ZigarilloS Riedel, Mltr.97

S uche f. m. Tochwr e Klavierbi»M 1000 ■ Pr.Martens,
ßatmi,»Hkikisp 41. <11.6.9237.

I Serrl che Blooos o.
| M,.750an Fruchtallee26.

Kamburoes Slaill-Thealer.
Sonnabend 16.MSn,Anf.7jU.:

La Travfnta.
Sonntag, 17.März. mitt. 1 Uhr:

Mignon.
Abends 7 Uhr:

Hoffmanns Erzählungen.
Monlag, 18. März, Ans. 8 Uhr:

Salome.
Dienstag, 10. März Ans 7 Uhr:

Die Hugenotten.

Altonaer Stadl-Theater.

Sonnabend, 16.Blärz Ani 7Uhr:
Judith.

Sonnlag, 17,Mär;, initt 1 Uhr:
4lZ ich »och im flügrildtiit...

Kleine Preise.

Abends 7j Uhr:
360 Frauen.

Moniag, 18. B. ärz, abdS. 7j U.:
Die Ratten.

Dienstag, lO.Blärz, abdS. 711L:
Gastspiel Ella Kobold.

Das Paar nach der Mode.
Mittwoch.20.BlSrz addS.7jU.:

Die Ratten.
Donnerst., 21. Blärz. ab. 7j U.:

Zum 1. 'Male:
Hamlet.

Hamlet: Ernst Lendesdorff.
Moniag. 25. Dienslag,

26. März, abends 7j Uhr:
Auster Abonnement.

Zweimaliges (ffastspicf
Alexander Molssf.

Hamlet.

Sicuanmeldungeu
zum

Abonnement 1918/19
tägl. 10-43 ll. a d. TagesI

Neues Theater

Sonnab.. 16. März, abds. 7|ll.
Zum 79. Male:

Gastspiel Anton Franck

Die Köchin der Last.
Somilag. nachm. 3) Uhr:

Die spanische Uiege

mit Anton Franck

in der Hauptrolle.

Eden.

Ab 15. März:

Wir brauchen keine

Männer mehr.

Burleske v. Otto Richter.

Vorher der vorzügl.
V a r i e t 6 • T e i 1.

Marinespiel in 3 Akten
von Heinrich Gilardone.

Wi Anfang 3 Uür

Sonntags 2 VOFSlellUl^,
nachm. 3Vi u. abend» Uhr.
Nachm. MUH* end Kinder

halbe Preise.

Mittwochs und Sonnabends
31/? Uhr:

Familien-u. SchOler-

Varstellnng

(M. 2.—. 1.50, 1.—, 30 Pf*.,
Kinder die Hälfte). •

För Golil ein Freistz

Für ü. Marineileüesiieiisl.

.Derßias

Hur noch bi'ze Ztil

f Täglich wechselndes, inhaltsreiches Programm
mit neuen Darnietungen erster Künstler.

HAMSA-THEATER

Stint und Bering ; Hamburg« Sudibnideret und «erlagbaustaU euer***
ta Hamburg.



Mit.

flrbeüerbewegung

[9]

’n in bauen in ilirtm Don

Mit-
ober

überzeugen, so dah ein gutes Resultat der Urabstimmung
gliedern und Verband zum Segen gereichen möge.

Deutsches Reid).

Ter Zimmcrcrvcrband im Jahre 1917

Das Wetter im Hause besierte sich, die Gereiztheit schwand und
Gleichmut trat an ihre Stelle. Mary hatte ihren gewünschten Zweck
erreicht Rudolf ging regelmähig ,u den Zusammenkünften und seine
Gedanken batten die crsordertiche Ablenkung erhalten, daß ihr
Slllciniein die stürmischen Formen ablegte und in die ruhigen
Bahnen der Gewohnheit steuerte. Mary hatte die Mutter wieder zu
tbrer Vertrauten gemacht, und wenn Rudolf bei leinen Freunden war,
sahen sie in eifrigen Gesprächen beieinander. Eie wollte ihre alle
Machtstellung zurückgewinnen und die Mutter unterstützte sie dabei gern,
sie halte in ihrer eigenen Ehe genug erfahren, war eS heiht, sich in'
allen Fragen uulerordnen zu müssen. .Du warst rechtzeitig auf dem
Posten, so kann e8 Tir nicht fehlen. Wir besitzen in dem Verlangen

br8 Mannes ein letztes Mittel, unsere Wünsche durch,»setzen, wenn
wir bebutlam sind und unseren Wider-pruch unter dem Rtanlel schein,
baren Entgegenkommens zu verbergen wissen." Dieser Ratschlag fiel
auf fruchtbaren Boden, da Mary ihn schon unbewusit angewandt und
auch die Natur hatte, ihn durchzulühren. Sie hätten gern zusammen
etne Bader ise gemacht, fürchteten aber, dah sie au Rudolf» Widerstand
scheitern würde. Doch der muhte überwunden inerten.

Ein strahlend schöner Sonntag war einer grauen arbeitsreichen
Woche gefolgt Ter Frühling batte sein grün,-». bunlbeblümieS bewand
auSgebreitet. unter dem leuchtenden Himmelsblau strömten die Menschen
in den frohesten Farben ins Freie und rocticiferlen mit der Natur in
freudigster LibenSbejal ung. Rudolf und Mary iahen beim Morgen,
kasiee, und die bellen Sotmenlichler flimmerten über Tasten und Teller
und weckten die Lust, mit ihnen über Wielen und Felder zu n andern.
.Hast Du D>r schon einen Sommervlan zurechigelegt?" nahm llllary da»
Wort. Rudolf sah sie fragend au. .Ich dächte, wir könnten uns ivieber ein-
mal einen Landaufenthalt gönnen." .Hast Du auch bedacht, was eS
kostet?" .Wir haben eS ja mir würde e» gut tun. und auch Tu
si.hst angegriffen genug an»." .Wenn e» Denie Gesundheit verlangt,
reisen wtr. Aber wohin?" »3cö glaube,/die Nordsee wird un» allen
am b. sten bekommen." Damit war Rudolr einberftanben und ver'vracb
einen Reiseführer zu Rate zu ziehen, um einen einfachen, wenig
besuchten O't mit schönem Badestrand ausfindig zu machen. Aber
danon wollte Mary nicht» misten die Verpflegung sei dort nicht
gut und sie würden sich auch ,u Tode langweilen. .Tu willst
Dich doch erholen?" .Für mich ist e» keine Erholung. sich vor
oller Welt zu vergraben ich muh Menschen sehen, mit denen ich
meine Müdigkeit weglachen kann." .So hast Du schon einen Crt
ontgesucht?" .Ich bin ’ür Norderney" .Du hältst mich wobt
iü> einen Ikiösu»! aber ich tobe keinen Sinn für solch »ahlofe 8er.
schwendung." .Du übertreibst, e» kommt nicht viel teurer «16 Deine
bescheidenen Sommerfrischen; man kriegt aber auch wat» für fein Selb,
lebt im großen Strom der WeU und hat da» Gefühl, etwa» zu be¬

deuten und vorzustellen." »Und sollen die Kinder auch diese» Leben
niitsühren?" .Meine Mittler will milgehen und sie deanfsichtigcn, daß
wir uns tretet bewegen können " .Soweit ist alles schon vcr idredet,
da brauche ich wohl nur ja Zusagen und den Säckel zu ziehen Nein,
daran» wird nichts; ich fühle mich nicht wohl unter dieser groß»
tuerijdjen Gesellschaft und denke mit Freuden an Rügen znriickf werde
anspruchSloier, weitn Du reiscit u-illsl." Mary veriuchte Rudolf vcr»
gebltch für ihre Ansicht zu getoiniten der endlich hub mutig da» Ge-
spräch ab brach. Sie aber nahm sich den Fehlschlag nicht sehr zu
Herzen und sprach bei sich: .Ich kriege doch meinen Willen."

Tage vorstrichen, ohne dah einet Der Sommerreise gedachte. AIS
aber eines AoendS der gewohnte Kuh wärmer anSfiel. beschloh Rlary
den letzten Angriff zu wagen. Sie kl.tdete sich in ein leichtes Ge-
wand, dar Arme und Nacken freilich und war in «unterster Laune.
Verwundert sah Rudolf sie an und fragte, ob ne sich bot ge-
nommen hätte, auszugehen. .Tars man sich nicht für seinen Ehe-
liebsten schön machen? 3ft das durch strenge Hausordnung ver-
boten?" .Aber ich habe Lust noch einen Schappcn zu trinken,
wenn Du so aufgeräumt bist." .Da» sönnen wir auch -u Hause tun,"
und sie holte eine Flasche Wein. Sic siiehen an und sahen sich ver-
gnügt in die Klugen. .Tas Leben ist Dato schön, wenn man im rechten
Augenblick zugrctfeii kann " meinte Rudolf. ,3>t heute ein solcher
Augenblick?" fragte Mary und brachte den Arm in seine Blicknähe.
Er ergriff den Arm und urnichloll thu mit beiden'Händen. .Fil es
Nicht dumm: dah die schönsten Stunden io schnell vergehen?" .Wenn
sie nur oft genug kommen, soll Die Zeil schon rennen,“ und die
Gläser (langen aulS neue zu autwen, dah sie wie schadenfrohe Teu^elchen
kicherten. .Weitz, Tu, datz Weib lind Weist nicht nur dem Bnchnaden
nach ztisamuieitgehören?" .Ja sie berauben beide und ichwatzen
das Hetz auf die Zunge. Toch kennst Tu auch den Unterschied?"
,3ung erfreut das Weib und alt Der Wen, am meisten," und Rudolf

zog sie an sich und ksthie sie. Mary blieb in feinen Sinnen liegen
und fühlte, wie sich sein Verlangen eniiüiitcte. „Tu bist
so ai dcrs heute, bringst mir da» Blut in Wallung dah wieder
rote Rosen blühen." .Nur Dein Eigensinn bat sie zurückgehalten,
sind sie Tir Noideniey nicht iv.tt?" .Set still raboit und ftö e diese
schöne Stunde wett komm I" und er wollte sie mit sich sortzieheii.
fite aber ipeiite sich und sagte: .Tcr Lcib ist fetwach, doch will mein
Wille ihm nicht folgen, fei lieb zu mir und n e ia." und sic presste
sich au ihn und schmeichelte thu, mir il > n Händen. Tas nahm ilmi
den letzten Wtderfinnd, und, seiner Eintvilligung stob, glühte da»
Feuer in Heitzer Uuiaimurg auf.

Grau schritt der näcvkie Tag über hie Erde: aber in Mary lachte
da» fle,reiche Weib, sie kleidete sich sorgfältig an, der Mutter zu sagen,
sich für die Badereise zu rüsten. Keck trug sie ihren Erfolg zur Schau.

UliiteiMen cos Dem AnMzWn

KriWMsWM-M.

Abgabe von Lüftstoss.

In der Zeit vorn 18. bis 22. März 1918 darf auf den Süßsioff»
abschi iti der für die Woche vom 16. bi? 22. März gültigen Waren»
dcziigstarte Nr. ein Briefchen Süßstoff (8-Packung) in den
Apotheken, soweit vokrätig, abgegeben und entnommen werden.

Aushebung der für Steiuwiirder und den Kleinen Gra»<
broor eingerichteten AuögabefteUe für Lebensmittel- und
sonstige BezugSiarten. Mn dem 16. d. M wird die für Slcin-
wärdcr und den Kleiiten Grasbrook in her Volksschule Nenhofcr-
straste 5 eingerichtete 5 artenaukgade stelle de» KriegSvenorgungSamteS
aufgehoben, da die Volksschule Netihoferstraße 5 eingeht. Dom
1H d. M. an bat ein Teil der bisher zur BerteilungSstelle 157 ge»
hörigen Einwohner feine Korten im Bezirk 41 (Volksschule Tanben-
straste 6), der andere Teil im Be:rf 159 (Volksschule Sieldcich 28)
in Empfang zu nehmen, un iittauf.1 en und zurückzttltefern. Ta»
Nähere ist aus der beute veröffentlichten Bekanntmachung de» KriegS-
versorgUngSamlcS ersichtlich.

Gkncralucriammtnnfl den Bäcker und Konditorent>cr
baiides. Tic 11. ordentliche Plenerjluerfammlunn bei Zentral-
verbande» der Bäcker, 5lo> .ditoren und verwandten Beruf "genoffen
Deutschland^ ist zum Bioutag, den 6. Mai, und folgende Tage
nach Leipzig, Dolkohaus, Zeitzer Straße 32, einberufen. Auf
der vorläufigen Tage.ordnung stedcu unter anberm folgende
Punkte: Der Reichstarif mit dem ffentralverband der Konsum-
Vereine. Die Slnträgc auf Aenderung des Statuts und der
Unterstützungs-Neglements. Ter Kamps um die dauernde Be-
seitigung dec Nacht- und $onntag?arbeit. Unternehmergewinne
und Arbeiterlöhne in unserm Berufe. Die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse unsere» Gewerbe» und unsere Tarifbewegung. Die
Lehrlingssraae im Bäcker- und Konditorgewerbe. Unsere inter-
nationalen Verbindungen.

ziliM BaiiflKöstßo Oes BLfl.tor

Vkiliskiikr.

k. Nürnberg, 18 März.

Den dritten Verhandlungstag füllte die Be-
sprech» ng des Verbands st atuts aus. Das einleitende
-lieferal hielt VerbaudcVorsitzender P a e p l o w , der den Statuten-
entwurf des Vorstandes eingehend begründete. Dieser sieht eine
fällige Neugestaltung des Statuts und der Verbaudseinrichtungen
t, or . Der Verband soll sich künftig nicht nur auf" das Deutsche
Reich, sondern auch auf die ihm auf Grund internationaler Ver-
trage zugewieseiieu Grenzgebiete der Nachbarländer erstrecken, wo-
durch den praktischen Bedürfnissen in diesen Bezirken Rechnung
getragen wird. Da die Geiverkschaften infolge der Verbeperung
beS Vereinsgesetzee nicht mehr als politische Organisationen an-
gesehen werden, schlägt der Vorstand vor, die bisherige besondere
3ugcnbabtcilung aufzuheben und die Jugendlichen dem Verband
gleich als Vcitglieder zuzuführen. In der Gliederung des
Verbandes soll eine Aenderung insofern eintreten, als
mehrere benachbarte Crtovereinc, die zum gleichen Wirtschafts-
gebiet gehören, zu einem Bezirksverein zufammestgelegt werden.
Die Vereiuovorfi nide sollen enueitert werden, ihnen soll ein Ver-
einsausschusz zur Seite sieben. Der Beirat soll in her bisherigen
gorm bestehen bleiben. Paeplow wendet sich gegen Anträge, die
ben Beirat abschnffen ober ihm etne andere ^usaminensetzung
geben wollen. Vorstand und Beirat hätten gut zusammen gear-
beitet. Nach ben Aufnahmebedingungen sind künftig vom
Beitritt ausgeschlossen .Üranke und Invaliden, auch wenn sie zeit-
weilig arbeitsfähig sind. Personen über 60 Jahre alt sollen nur
ausnahmsweise ausgenommen werden. DaS Eintrittsgeld
betrug bisher 50 I, nach der Vorlage des Vorstandes schwankt e»
zwischen M 1 bis 5, je nach dem Lebensalter des Aufzu-
nehmenden. Die wichtigste Reform des Statuts ist die der Bei-
trags- und Unter sbützungseinrichtungen. Paeplow
betont, da st beide Fragen in untrennbarem Zusammenhang
stünden. Wir haben im Vorbericht Einzelheiten der Vorlage be-
sprochen, woraus hingewieseii sei. Der Vorstandsvorschlag gc^t ,■
auf wesentliche Erhöhung der Beiträge und der Unterstiihungen.
Wer aber, jagt Paeplow, erhöhte Unterstützungen will, mutz auch
erhöhte Beitrage wollen.

In her ausgedehnten Diskussion begründeten die Dele-
gierten die zahlreich hierzu vorliegenden Anträge auf Abänderung
der Vorstandsvorlage. Im allgemeinen werden die Vorschläge
des Vorstandes günstig ausgenommen; sie entsprächen, wurde er-
klärt. dem Wunsrlie der Mehrheit der Kollegen. (Gegenüber dem
Vorschlag des Vorstandes auf Ausdehnung der Arbeitslosenunter-
stützung auf das ganze Jahr wurde der Befürchtung Ausdruck
gegeben, dag dadurch der Verband zu stark belastet werde.

Der Verbaiidstag überwies schlietzlich die Vorlewe nebst den
Anträgen einer Kommission. Morgen wird über die Verlängerung
be» Tarifvertrages beraten.

plltcu zu bewahre», utib die FäustuS-
"* fi oaiifii in ii rem von Selbstsucht und Niedrigkeit >knetziin
^nipfinbeii uuie Wach«lum»bedmgungest pefunbn- Nur tin tiartcB

11 Den Höhen der lettischen uno geistigen Entwicklung tretdenDe»
Fühlen betmag ihrer Vermchrung adzuwehren.

Resultate sinb bis zum 22. April bem Vorstand einzusenden.
Bei der Aussprache über Agitation wurde von allen Rednern

betont, baff die Kriegsverhälinisse aufjerorbentlid; Hemmend
wirkten. Doch trat überall der feste Wille zutage, nach Beseitigung
dieser Hemmungen wieder mit aller Energie für ben Ausbau des
Verbände» sorgen zu wollen. Der Vorsitzende schloff sodann die
Konferenz mit dem Wunsch, die Kollegen in groffer Mehrzahl von
her Nützlichkeit und Notwendigkeit der gefaxten Beschlusse zu

Ader ein Slcrchel war in seiner Brust zurückgeblieben; es war ihm
nie gleichgültig mweseu, wa» andere von ihm dachten, und darum
wurmte c8 ihn baff sie ihn im falschen Lichte sahen. So war er im.
entschlossen ob er die Anzapfung übersehen oder ob er sich rechtfertigen
sollte und Marv beburtie nicht vieler Worte feinen ersten im Nerger
geiasiteii 'Vorsatz nmmfiimmen. Er ging und war aiigeiiehm berührt,
wie mnorfommrnb n an ihn begrühte. Mit keinem Worte würbe der
Karle oehadii uiib aste taten, alS ob nicht» vorgekaste» wäre, lind
— war es feine mirtere Stimmung, halte sich ein übertriebener Ein-
druck n Ist,,, m («erächiiu» festgesetzt ober baue der Stammtisch wirklich
seinen 0U ten Tag — er sand Die Unterhaltung burchauS angemessen
Unb er konnte wie sie lachen und lärmen.

ES gefiel ihm mit jedem Mal besser, und bald erzählte er auch
d°" - ante neu uerren Fragen getrieben. , wa» er gehört hatte. SS
war uicti m iinterhallenb, in Die ehelichen freheimmffe anderer
to.nfct.n einiudrmg n. m erfahren wie sich de, ihnen die der-
Iwwiegensteii nur dem Dunkel sichtbaren ^erhältniffe gestalleten. W a»
allem oem Eciublston des bochbretufenben Vlugrnblid» erlraglicb ist,
würde ,n das Lickt Hüben Viert un st es gezerrt, wurde zum Insternen
b e präg estoii aimrtrrnlener Mätiucr geiuacht. Mnstten Nickst die
Ria en AI j eu > „ pfinben über bleie schamlose Enldiönung ihre» ge«
fck eck Iiid-en En pfinoen« bas si h nm feiner Hoheit willen in das Gewand

'«i.'cher Ans nm,men ge'lll t bat Ist diese« 3«benfotiret»n wenwj
gemein als Die förrerliclic Untreue, über dte alle »Mit ben «tab bricht?
Verrnunbeii es ui an den lauteren Quell, ans der die Menschheit m da» Licht
hei .inen Sterbens sielet, in den unreinen Born flemeiner. tieriicher
i-'un ? Un bi Fran Die zur Hüterin der 8ietnheit bestellt ist. sollt«
f'd bflrü -r nun m,Doren? Toch Mary hörte e» gern, wa» Rudoff
ans cm Bockskieir be» Siammiii.t e» nuibracbte, unb wenn ihm auch

Wiöb.ie ,ii. i gleich über die Zunge trollte, fte mu6 e lolange tu
f anen Ins Ihre Neu tcr zufrieden paar, und cs wird nicht lange mehr
tai'm ,o wirb Mw» beu Reiz b.r persönlichen Einkleidung entbehren
Unnen unb an tu imckien u » allarmeiue gehenden Zote ihr öetolOn
dabei,. Lie waren beide Nickl im staube gewesen, ftch von^ben b.e
Aistagtziui, evü'tenben 6lau' 1

ner zu bem Schluff, baff ene nennenswerte Opposition gegen die
Beschtusie des Vorstandes durch bie äliitglieber nicht erfolgte,
woraus gefolgert werden könne, baff allseitige» Verständnis für
die dlirch bie Zeitverhältnisse gebotenen Mahnohrnen obwaltete.
Dies Vertrauen zum Verbünd zu erhalten, müsse für die Zukunft
unsere höchste Hirfgabe fein.

Aus bem vom Kassierer Wicher» gegebenen Kassen-
bericht ist hervorzuheben, bah bie Hauptkasse feit 1015 zwar in
jedem Jahre Ueberfchüsse erzielte, diese aber von Jahr zu Jahr
gesunken sind. Die Ausgaben für Erwerbslosenunterstützung be-
trugen in den Jahren 1013 bis 1917 M 57 050. An Familien-
Unterstützung wurde von 1014 bi» 1917 gezahlt JK 87 051.

Nach einer Generaldebatte über die zur Neuregelung deS
Beitrags- und Unterstutzungswefen» vorliegenden Anträge werden
in der Spczialdiskufsion die oben angeführten Anträge des
Vorstandes angenommen. Eine Ausnahme hiervon
macht nur bie Bestimmung aber Krankenunter stütz ung,
die nach bem Befchluff der Konferenz nicht unverändert gelassen,
sondern in der 1. Klasse um 20 A pro Tag erhöht wird; die Unter-
stützte!, sind Born Beitrag befreit. Unter anderen werden noch
folgende Bestimmungen der Vorstandsvorlage angenommen:

ede 'ahlstelle Hot über bie Wasil der Beltragsklaste, bie
für ihre Mitglieder gelten soll, durch VersammlungSbeschluff
selbst zu entscheiden.

lseiinterst. tzung wird wie ArbeitSlysenunterstützung be-
handelt.

Zur Bestreitung örtlicher Verwaltungsausgaben behalten
die Zahlstellen Der Beitragstlasse I von jedem geleisteten Wochen-
beltrag 12 Ai dle der Beitragsklasse 11 von jedem Beitrag 10 A
am C rte.

Ebenfalls angenommen wurden die vom Vorstand vorge-
schlagenen Ausführungsbestimmungen, welche besagen, dah nach
Annahme der Konferenzbeschlüsse durch bie Urabstimmung die
neuen Wochenbeiträge vom 1. Juli 1918, die erhöhten Unter-
stützungen am 1. Januar 1919 in Kraft treten; bie Urabstimmung
soll in ber Zeit vom 23. März bis 15. April 1918 stattfinden. Die

TagrS'öencht.

F r t i t a g, ben 15. März,

ßamburg.

Stunt beim Koche» mit Kns!

Di» Direktion der Gaswerke teilt un» mit: Die
Verwendung deS Gase» ist bekanntlich zu Leuchtzwecken als GaS-
glühlicht, zum Kochen, zum Heizen von Raumen, zum Betrieb
von Gasmotoren, zu technischen Zwecken verschiedenster Art. Der
größte Teil der gesamten GaSabgabe bient neuerdings ohne Zwei-
fel zum Kochen am Gasherd, ber sich in den meisten Haushal-
tungen eingeführt hat; der Mangel an Kohlen für ben Kohlen-
herb hat daS Gaskochen ganz ungemein gefördert. Mit ben be-
stehenden etwa 30 000 MünzgaSanlagen sind ebenso viele Koch-

»pparate mit zwei Flammenstellen in die Bevölkerung gebracht
worden; leider war eS neuerdings wegen i'iangels an Material
den Gaswerken trotz vielfacher Wünsche nicht möglich, bie Zahl
noch weiter zu erhöhen. Schon ber eigene Nutzen sollte lehren,
beim Kochen mit Gas die größte Sparsamkeit zu beobachten, da
sich hierdurch bie Gasrechnung verkleinert; bei einer großen Zahl
ber Kochstellen wird Sparsamkeit geübt; sie trägt wesentlich dazu
bei, die vorhandenen, immer noch geringen Vorräte an Kohlen in
den Gaswerken zu strecken. Es läßt sich sparsam und ver>chwen-
derisch kochen, wie jede Hausfrau aus Erfahrung weiß; so z. B. ist
es im Kochtopf nicht mo stich, Wasser ober Speisen burch bie größte
Gasflamme über 100 Grad Celsius, b. h. zum Kochen, zu bringen.
E» ist also sparsam, nach bem Erreichen bei Kochens -bie Gas-

flamme auf den fünften Teil wenigstens zu verringern, ohne daß
da» Kochen aufhört. Auch sollte bie Grö e der Flamme stets nur
so groß gestellt werben baff sie beim Ankochen etwa % des Topf-
bodens berührt. Die Wärme genügt noch, den ganzen Topf zu
Heizen. Besonders bewährt sich der Gebrauch der Kochkiste, in
welcher die zum Kochen erhitzten Speisen mehrere «tunden so Heitz
erhalten werden, datz sie ohne Gasverbrauch gar kochen. Die Lage
ber Gaswerke in bezug auf Kohlenvorräte ist immer noch so, datz
um die ben Winter Hinburch geübte Sparsamkeit im Gasverbrauch
jeder Ari auch weiterhin dringend gebeten werden muff. Nur bei
allseitiger Sparsamkeit wird es möglich {ein, bie jetzige Sperrzeit
unb Polizeistunde beizubehalten.

Lustbarkeiten in der Karwoche.

Im Anschluß an bie im An; ...cuieil bieier Nummer veröffentlichte
Deroibming dcs Geiieralkoimnandos wird baraitf hingemteier datz zu
ben lärmenden Lustbarkeiten, die während der gm zeu Karwoche
und am ersten Cfietfeiertaa (von P m'onntag 24. März bi» Cftrr»
sonntag. 31. Mär, einschli ßlicvl verboten sind, nicht nur Dte Karussell».
Schaukeln, Hippodrome u. dgl., londcrn auch in geschloffenen
Räumen slatlsiudcnbe Lust ukeilen gehören wenn sie von bet
«trotze au» ohne weiicres « laute und ausgelassene Beraustaltungcn
bemerkbar find. Anherdem sind nach früher- n Anordnungen an Den

drei letzten Tagen der Karwoche (Grüudo.istcrStap Larireiiag, Ruhe-
tag einschließlich der Nacht vom Sonnadend am Sonntag) verboten:
bie Vorstellungen in ben Theatern, soweit sie nicht vom Senat be-
sonder» genehmigt sind, 6m 'viele. Celan.:»- unb deklamatorische
Lorträge. alle sonstigen Schau- unb Darstellungen, auch Die Ltchtspiel»
voifichrungen, in ben Wlrtichasien auch Kegelspiel und Musik.

Wkck» Ces M-Mes Oer Ms-

wer Mdins.

Hamburg, 10. unb 11 Marz.

Da es bem Verband der SchisfSzimmerer wegen der KriegS-
berhältnisse bisher nicht möglich war, eine ordüungsmäßige Gene-
ralversammlung abzuhaltcn, enischloff sich der Zeniralvorstanb
zur (iinbeiujucig einer Konferenz, bestehend aus dem Vorstand,
Dem Ausschuß, den Bezirksleitern und Vertretern größerer Zahl-
stellen, um die durch bie Kriegswirtuugen bringend notwendig ge-
wordenen Aenderungen, insbesondere im Beitrags- unb Unter-
stützungswesen, vornehmen zu können. Der Konferenz lag eine
Vorlage des Vorstandes vor, in welcher statt des bisher gezahlten
einheitlichen Beitrages von 70 A pro Woche ein solcher von M 1
in der ersten und 80 «S in der zweiten Klage vorgesehen jjt. Dem-
gemäß brachte die Vorlage eine den allgemeinen Teuerungsver-
hältnissen besser angepaffte Festsetzung bet Unterstützungen. So
war für Streikunterstützung statt der bisherigen Sätze von 10
und 12 pro Woche eine nach ber Taner ber Mitgliedschaft ge-
regelte Staffelung für bie erste Klaffe bi» zu Jt 3,50 unb für Die
zweite bis zu <M 3 pro Tag vorgesehen. Für Arbeitslosenunter-
stützung war statt des bisherigen Satzes von M 1,80 pro Tag eine
Staffelung für bie erste Beitragsklasie von 1,80 steigend bis zu
vH 2,50 und in ber zweiten Klaffe ein Satz von Jt 1,50 steigend bis
zu M 2 pro Tag aufgestellt. Als Neuerung war ferner bei Bezug
von Unterstützung jeder Art Fortzahlung deS Beitrages gefordert.
Die Sätze für Kwankenunterstützung blieben in der Vorlage unver-
ändert, während für Sterbeunterstützung eine Erweiterung ber
Höchstgrenze von M 46 auf M 75 angeführt war. Zu dieser Vor-
lage waren von den Zahlstellen Breslau, Hamburg unb Kiel-
Gaarden-Wellingborf Abänderungsantrage gestellt.

Der Verbandsohrsitzende Alters eröffnete die Konferenz
Md führte etwa folgendes aus:

Es sei zu erwarten, dah nach Kriegsende da» Wirtschafts-
leben Deutschlands bei Umstellung von der Kriegs- in die Frie-
denswirtschaft vor schweren Erschütterungen kaum bewahrt bleiben
Irrerbe. Wenn auch dem deutschen Schiffbau nach Kriegsende in-
folge deS allgemeinen Mangels an Frachtraum eine glänzende
Hochkonjunktur bevorstehe, so habe man doch auf ben Werften mit
der bann im allgemeinen schlechten Lage des übrigen Arbeits-
Marktes zu rechnen, der die Unternehmer zu Versuchen ermutigen
teerterbie während des Krieges gewährten Erhöhungen der Ver-
dienste der Werftarbeiter wieder abzubauen. Daher gelte es, für
die Zukunft bie Wiberstandsfähigkeit der Organisation gegen
solche Bestrebungen zu erhöhen, wozu 'in ber Vorlage geeignete
Mittel und Wege angegeben seien.

Bei Erstattung des Geschäftsbericht» weist der Vor-
sitzende darauf hin, baff ber geschäftsordnungsmäßige Termin für
Abhaltung einer Generalversammlung bereits um drei Jahre
überschritten fei. Die M i t g I i e d e r z a h l weise seit Kriegs-
ausdruch bis zum Jahre 1916 einen Rückgang, seit 1917 eine er-
hebliche Zunahme auf. An ber Hanb eines reichen Zahlenmaterial»
weist ber Redner nach, daßAn ben letzten brei Jahren eine Lohn-
erhöhung um ,« 16 766 pro Woche für die Mitglieder erreicht ist.
Leider werde diese Erhöhung durch die Teuerung mehr al» auf-
gehoben.

Die bei Kriegsausbruch von fast allen Verbanden vor-
genommene Aushebung aller Untersiützungseinrichtungen — mit
Ausnahme der Arbeitslosenunterstützung — wurde durch das am
9. Mai 1915 wieder in Kraft gesetzte Statut rückgängig gemacht.

In weitere Tetails auf bie Tätigkeit des Vorstandes und
deffen Beschlüsse während ber Kriegszeit eingehend, kommt Red-

DaS Jahr 1917 hat auch dem Zimmererverbandes eine
gliederzunahme gebracht. Zwar ist sie nicht sehr groß,'
gegenüber bem starken Rückgänge in ben boraufgegangenen
Kriegsjahren boch recht erfreulich. Währenb sich Ber Mitglieder-
beftanb um 2008 erhöht hat, von 17 099 auf 19 107, ist ber Bestand
an Zahlstellen noch etwas zurückgegangen, und zwar von 632
auf 610. 22 Zahlstellen, die zu allermeist nur noch ein be-
scheideneS Dasein führten, mußten ihre Tätigkeit 1917 ganz ein-
stellen, weil ihr Mitgliederbestand durch Einberufungen zum
Heeresdienst nahezu vollkommen geschwunden war. Die Zu-
nahme an Mitgliedern kommt vorwiegend größeren Verbands-
orten zugute, in deren Nähe Krieg»- ober kriegswichtige Bauten
zur Auksührung kamen; bie private Bautätigkeit ruhte voll-
kommen. Einen starken MitglieberzuwachS hatte ber Zimmerer-
verband in Cftpreufcen erwartet, wo nach den getroffenen Vor-
bereitungen im Zerstörungsgebiet mit einer äusserst regen Bau-
tätigleit gerechnet werden mußte. Diese Erwartung ist nicht
eingetreten; der Wiederaufbau Ostpreußen» geht anscheinend
langsamer vor sich, als geplant war. Der MitglieberzuwachS im
Gesamtverbande wäre ein größerer gewesen, wenn bie Agitation
mehr Unterstützung au» Mitglieberkreisen gefunden hätte.

Die Finanzlage de» Verbandes ist anhaltend günstig. Da»
Verbandsvermögen stiegt im Jahre 1917 um aK 171 147, auf
M 5 251 683; davon entfallen 794 743 auf die Zahlstellen-
lassen, der. Rest auf die VerbandShauptlaffe. Unter den finan-
ziellen Aufwendungen des Verbandes stehen auch 1917 an erster
Stelle bie Ausgaben für Unterstützung an die Familien bet
Kriegsteilnehmer. Bisher hat ber Verband achtmal eine Der-
artige Unterstützung gezahlt Für die ersten sieben Raten (bit
achte lammt erst im ersten Vierteljahre 1918 zur Verrechnung)
sind an? ber Hauptkaffe unb au» Mitteln ber Zahlstellen zu-
jammen «Al 1 445 367 auSgegeben.

Für die Verbefferung der Sage seiner Mitglieder hat der
Znnmererverbanb auch im Jahre 1917 getan, wa» möglich war.
Der Erfolg seiner Arbeit kommt in einer Teuerungszulage von
25 A für Die Stunde. zum Ausdruck, wovon 15 I ab 27. April
und 10 A ab 10. Dezember fällig wurden. Bilden diese Zulagen
auch keinen Ausgleich für bte durch die Teuerung verursachten
Mehrausgaben, so verdienen sie doch billige Anetlennung. Die
letzte im Dezember getroffene Vereinbarung sieht noch eine Zu-
lage von 5 -S für bie Stunde vor, bie am 1. April 1918 ein-
treten soll. Soweit eine Uebersicht zu erlangen war, werden die
Zulagen im allgemeinen - gezahlt; nur in einzelnen Orten gibt
es Unternehmer, die fast immer eine Ausnahme machen muffen.
Recht unangenehm berührt es, baff in letzter Zeit Werksleitungen
einzelnen kriegswichtigen Betrieben früher zugestandene Zulagen
in Abzug bringen beziehungsweise auf die letzten zentral ver-
einbarten Zulagen anrechnen. Leider ist es bisher nicht gelungen,
diese Maßnahmen rücfytngig zu machen.

Ueber Arbeitslosigkeit und Krankheit unter den Mitgliedern
werden im Zimmererverband regelmäßig Erhebungen veranstaltet.
Arbeitslosigkeit war im Jahre 1917 so gut wie gar nicht vor-
Handen, im Gegenteil war bie Nachfrage nach Arbeitskräften
durchweg stärker als das Angebot. Auch über den Gesundheits-
zustand seiner Mitglieder kann ber Verband nur Günstiger be-
richten; die Krankenziffer hielt sich daS ganze Jahr hindurch
selten niedrig. Daß das Verbandsleben im allgemeinen in ruhigen
Bahnen verlief, ist ben Zeitverhältniffen zuzuschreiben. _ Vielen
Zahlstellen wäre allerdings eine regere Tätigkeit zu wünschen;
vor allen Dingen könnte die Agitation unter den Unorganisierten
mit größerem Eifer betrieben werden. Geschieht daS unb wird
dadurch eine weitere Stärkung de» Mitgliederbestände» herbei-

neführt — die Möglichkeit dazu ist gegeben —, bann kann ber
Verband dafür bürgen, daß er wie bisher auch in Zukunft mit
allem Nachdruck für die Interessen seiner Mitglieder unb zu-
gleich damit auch der aller Zimmerer Deutschland» einstehen wird.

hmbiuskl SlEWskleseOkN».

Tie Politisierung der Bürgerschaft

macht Forllchnlie. Tie Frakiion Linkes Zentrum hat nach
langer, sehr erregter lehaite bie Auflösung der Gruppe be«
schlossen. Ihren llebrrtritt zur 910110110.liberalen Frakiion haben
erklärn Tr. Baagc. Dr. Bulle (Enphe-ven). KchrhaHn, Kümpel,
H. Lüigens, Dr. Sicneking Amon ue Stubbe. Etwa 12 H ircn
hoben sich ihre end. ültige Erklärung noch Vorbehalten, doch ist ihr
llebrrlritt zur 9ioiionaliibetalen Fraktion cbeniollS wahrscheinlich
Herr Schumacher schliefet sich voraussichtlich der Linken an, Herr
Köster den Konserpaiivcn.

Staubpitze

Von Guido Höller.

(ocUlut >

Theater und Musik.

Thalia-Theater.

Raoul Auernheimer» seichte» leichte» Unterhaltung»»
kustsptcl ,DaS Paar nach der Mode", das früher schon tn
Altona ein anipruchSloseS Publikum mit (einen blinkenden Scherzen
erst oute, ist nun an bie Tha ia - Buhne hinübergewcchiclt. Ella
Kobold, die einmal wie cr auf der Bühne zu leben, man sich immer
freut, gab die tragende Rolle der Mulli Förster so frisch, so reizvoll,
bafe man. zumal auch die übrigen Hautstrollen eine vortieffliche Be-
setzung erfahren haben, bie Unbedeutendheit be» Stücke» fast darüber
vergai;. Aber c8 ist dennoch gut, bafe man auf bem Zettel schon für
die kommende Woche ben .Hamlet" angelünDigt fanb. Dabei erholt
man sich stlbst von dem sprühendsten Auernheimer.

Runfl, Wissenschaft und Leben,
o »

Veranstaltungen des VildungS-AnSschnsseS.
(Geschäftsstelle unb Ausgabe ber Billette Fehlandstrofee 11, .Echo".)

Schiller - Theater.

Am Mittwoch, 2 0. M ärz, abenb» 7j Uhr, gelangt da»
neue Su rt‘‘piel „Herzlich Willkommen" zur Attfinhrnng. Karten
sind von beute, Sonnabend, an der Kaffe be» BtlduugSauSschusseS
zu haben.

Sonimdciia,

1« Miirz 1918.
NtllnM zu I Hamburger Vchs Nr. 6-4.

RtdaMon und Expedition:

Hamburg, Arhlandftlo-c 11

Berantwortlicher Redakteur:

Karl PrterSson in Hambnrq.

Vin gewerbsmäßiger LoaiSdirb. Der vielfach beflrafie, erst
Ende vorigen Jahre- au8 dem Zuchthause entlassene Hermann Frie-
drich August H a s s e l d r ü ck mietete im Januar in Hamburg unb
Altona unter allen möglichen verschiedenen Namen nacheinander an
fünfzehn verfchiedenen Stellen Logis. Bereit» am Tage nach seinem
Einzüge verschwand er überall wieder unter Mitnahme Der Bettwäsche
be8 von ihm benutzten Aellek. Aber auch andere Sachen, wie
Kleibung8siücke, Geschirr usw., sowie ein Sparkassenbuch über M. 200
und A 600 in barem Gelde hielt er de» Mttnehmen» wert. Am
1. Februar sand sein gemeingefährliche» Treiben durch seine Fesinabme
ein Ende. Der geständige Angeklagte, der sich damit betleibigt, daß
er keine Arbeit.finden konnte, wirb ju fünf Jahren Zuchthaus,
sechs Jahren Ehrverlust verurteilt.

Hasen un- Schiffahrt.

Erhöhungen der SiVe-Etlfrachte«.

Am 1. April d. I». tritt ein neuer Tarif bet Bereinigten Eide-
SchiffahrisgeseUichasien für SlbschiffSverladungen zwischen Hamburg
und Aken, Barbv, Trekden, Schönebeck, KI.-Wittenberg, Laube. Mägde-
bürg, Meißen, Riesa, letschen. Torgau, ferner für Die Verkehre an
Magdeburg, sowie zwischen Sachsen und Stettin in Kraft, welcher

Erhöhungen gegen die bisherigen Frachtraten vorfiehl.

Neuer Hochseefischdampfer. Ter für die Altonaer Hochsee-
fischerci-Akucn-Gkiellfchasl iteuerbaule Fischdampker .Nienstedten"
machte seine Probefahrt. Der Dampfer ist auf der Schiffswerft unb
Maschinenfabrik von I. ®. Hitzier in Lauenburg erbaut. Da» Schiff
hat bie Abmessungen der neuerbauten Hamburger Hochseefischbampfer.
ES bat eine HeißDamps-Treisache-ErpansionSinaschine von reichlich 400
indizierten Pserdekräslen bei AuSrüsNm deS Kessel» mit Dampfüber-
hixer elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Auch besitzt e» funlen»
telegraphilchc Einrichtung zur Nachrichtenübermittlung. An HilsSdamps-
waschinen besitzt e? Tampssieuermaschinc, Dampfankerspill und

Tampsivinde. Bei der Probefahrt erreichte e» reichlich elf See-
meilen Geschwindigkeit. Tie Abnahme erfolgte von der Reederei
bereit» während der Probefahrt. — Auf ber genannten Werst ist auch
daS Schwesterschiff „Altona" et baut worden, da» im Laufe dieser
WoLe zur Ablieferung gekommen ist.

LebenSrettung. Beim Fesilegen feine» Boot» glitt der Otter»
sührerlehrlmg Anton Avermann ab und stürzte in ben Zollkanak.
Hier geriet er unter den Boden einer Schute. Mehrere Eweriührer
eilten mit ihren Haken herbei unb bewirkten seine Rettung. Die an»
gestellten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg. Der Gerettet»
konnte nach etwa einer Stunde nach seiner Wohnung gebracht werben.

wanösbeck und Umgegend.

Lebensmittelabgabe in der Woche vom 17. bis 23 März.
Die LebenSmitiei-Kommission teilt unS mit, bafe in ber Woche

vom 17. di» 23. März 1918 folgende Lebensmittel abgegeben werden:
200 Gramm Weizengriefe auf die BezugSkarte für Kin-

der unter 5 Jahren. 100 Gr a m m T e i g w ar e n auf den ersten
Näbrnuitel-Abschnitt der netten Warenbezugskarte: 150 Gramm
Zucker. 250 Gramm Marmelade. 70 6) r am m 3)1 ar g a»
r in e. 6jPfuud Kartoffeln auf die Kartoffelkarte zum Preise
von 10 4 für da» Pfund. 1 Pfund Steckrüben zum Preise
von 10 -4 für da» Pfund. 250 Gramm Fleisch auf die Reich»-
fleischkarle. 1750 Gramm Brot und 100 Gramm Mehl.
Milch laut Bekanntmachung be» Magistrat» vom 26. November 1917.
Frische Fische täglich b i allen Fnchhändlcrn, soweit Vorrat vor-
handen. Die Abgabe von Lebensmitteln (Weizengriefe. Zucker, Hafer-
florfen) gegen Krankenscheine findet bi» auf weiteres in ben nachstehenden
Geschäften statt: Für Mariental: P.Weger. Goeihestr.69, für die innere
Stadt: 2)1. Brandt von Lengerckestr. 29, für die übrigen Bezirke:
W. Biel, MaiUeuffelstr. 126.

Einmalige Petroleum-Verteilung. Inhaber von Petroltum-
Dorzugslaitcii, benen keinerlei Gaslicht zur Setnigung sicht, können

für eine einmalige Belieferung mit Petroleum gegen Vorlegung der
BorzngSkarien Ausweise iut Einwohnermeldeamt erhallen Abgegeben
werden: Aus einen vollen Anteil Ausweise über 1 Liter, womit der
Bedarf diS zum Eintritt der Sommerzeit (15. lipril) zu decken fein
wird Die Ausgabe deS Petroleums geichieht in nachgenannten ®o»
schäften: Manin Brandt, v. Lengerckcnstr. 29, EaN Hirsch Lübecker-
ftrafee 153, Ed. Gehrke Langenr. 17 Johannes ftuiiftein, Ncustr. 22,
HandelSgeiellschait .Produktion", Bramielderstrafee. Paul SSe er,
Eoethestr. v9. Ohne AnSwei» darf kein Petroleum mefer abgege-nt
werden.

Lcbcusmirtclverivrguug. Ani Abschnitt 15 der Warenbezug»»
karte nerotii fir dkfte Woche '50 Gramm Marn clade abgegeben.

Ltädlifchcr flotoverfnnf. Ab Lager Lydianrafee werden auf
Lrdnniwsk neu Nr. 1»<’1—in 0 am Montag, 18 . ärj, lh< 1 —1700
am Tien Stag in., 17ul —180:> am Mittwoch 20, lool —1900 am
Doiiuerttaci, 21, 1901—2< oo ant Freilag. 22., 2Ö01—2100 am
Sonnabend 23 März, zwei * oppel-Hektotttcr '018 ab e eben.

Der Haushaltsplan der Stadt WandS. erk für 1913 schliefet
in Einnahme und Ausgabe mit AV .> 779 500 g.gctt A 4 89ti ( Oo t:u
Lor;ahte i Tavon cm allen aut den ordentliche» .mnShalt
AL. n 716 OHO gegen X. 4 7t7 000 im Jahre 1917. Ueber ctüiie lallen
liefern : Die städtischen Anstalten JA. 206 155 igegen .JI. 288'80 im
Vorjahrei unb die Steuern ä 1 686 5«0 (gegen JA. 1 347 560). Ztz»

Ichüssc erfordern bie Vlllg Verma.tnng X 803 2m) (gegen .41 1«3 9 ,o),
Liegenschaften jit 14414 (gegen JA 10 93h), Zins' - und Schul .::-
Verwaltung JA 348 Ooo (gegen JA 347 800), Die lluterUaltimg aü;e»
meiner Verkehrianstalten JA 66 040 (gegen M 37 270), Fcucrlöichwcsen
JA 11 170 (gegen .»U 6797), Poltzcwcrwaltutzg JA 186 400 (gegen
JU. 151 400), Echtilverwatiung 527 796 (gegen JA. 492 302), Armen-
pflege JA 129 240 (gegen jK.‘136 250), Kirchen unb milde Stiftungen
X 33 527 (gegen JA. 23 958), Staa-.liche, Provinzial- usw. Angelegen-
heiten jKc 170 582 (gegen X. 189 60-2). JnSgeatein JA 102 206 (gegen
JA 104 427).

Bramicld. Umtragung in bie Broikunben liste.
Ta die Bäckerei von Soltau in Wcllitig8bütlel geschlossen wird, for ert
die Gemeinde Die dort eingetragenen >innDen am, sich in der nächsten
Bäckerei einnygen zu lassen. Das Brot für die Woche vom 16. bi»

22. März muß noch floai Bäcker Soltau bezogen werden.

t. Alt-Rahlstcdt. Der Fleischverkauf im Schlachlbeziik6
findet statt am Sonnabend. 16. März, von 8 bis 12 Uhr vormittag»
und von 2 dis 6 Uhr nachinntags in der Äeilieniolgc Der stunben»
listcnniimmern. Im Schlachtbczirk 8 erfolgt die Fleischversor-
gung am Sonnabend, 16. März, von 8 bi® 12 Uhr vormittag» und
von 2 bie 6 Uhr nachmittag» nach Siuubeniiften.

b. Alt < Rahlstedt. Warenausgabe. Die BersorgnngS-
stelle 3 verteilt 1 Psnnd Waschpulver auf Nr. 64 der Waren-
hezng»karie. — Ter Ausschufe für Lebensmittelversorgung der fünf
Nachbargemeinden bringt Saaterbsen in unter Verkaufsstelle,
Bachstrave 13, zum Berkaus. Die Eaatkarten sind vorzulegeit.

AIS sie jedoch auf bie Straße trat, sprach eine geschminkte Dirite sie
frech-vertraulich an. Ta» überflieg alle Begriffe! Eine ehrbare Frau
auf offener Ärafee so zu veidächt- en. Unb sie erboste sich bafe keine
strengen Maßreg ln bestanden, das bezahlte Laster in ben Schranken
leine» dunklen Daseins zurückzuhasten.

Dte Verblendung ist von ichcr die Begleiterin dc» Unrecht» ge-
wesen. und darum fühlte Mary nicht, daß ihre Gesinnung fix neben
jene» verachtete Geschöpf stellte und sie sich selbst daS Urteil sprach.

Ende.



Wegen Ueberschreitung der Höchstpreise wurde die Ehefrau
deS Landwirts Eddelbiittel vom Schöffengericht in Harburg zu ,H 500
Geldstrafe verurteilt. Sie hatte nach Hamburg Kartoffeln verkauft
und dabei den Höchstpreis überschritten.

Kleine Chronik.

Honigwuchcr. Der Imker Voß in Osnabrück, der unter
Ueberschreitung des Höchstpreises für Honig, der 3,50 tür dar Pfund
beträgt, Honig zu X. 5 daS Pfund verkaufte, wurde dem „B. Z.*
zufolge, von der Strafkammer zu .ft 6000 Geldstrafe verurteilt. —
Mit den Honiggeschäften deS AmtSgerichtSratS Priest aus
Fehrbellin batte fich daS K a m ni e r g e r i ch t in letzter In-
stanz zu besassen. Nachdem der AintSgerichtsrat P. penfioniert worden
war, ließ er sich* in Fehrbellin nieder und widmete fich der
Imkerei. AIS sich verschiedene Personen bereit erklärten, Honig
zu saufen, schrieb er an diese Personen und kragte an, wa? sie für ein
Pfund Honig geben wollten, daS Pfund Honig solle in Berlin schon
acht Mark kosten. Im Gegensatz zu der Entscheidung de» Schöffen-
gerichts verurteilte da» L a n d g e r i ch t den Angeklagten im zweiten
Ncchtrgange zu einer Geldstrafe. TaS Kammergericht wies die Revision
al? unbegründet zurück und machte geltend: Der Porderrichter habe
angenommen, daß der Angeklagte in den Postkarlen einen Preis von
acht Mark für ein Pfund Honig gefordert habe. Bei bieicr Aus-
legung sei dem Landgericht kein RechlSirrlum unterlaufen. Die Ver-
urtciluiig wegen übermäßiger Preissteigerung erscheine also gerechtfertigt.

'Raub. Wie der „Oberlchlesiicbe Wanderer" meldet, wurde
morgens der B o l e der Deutschen Bank ans der Breitenstraße in
«>; M b n i k auf dem Wege von der Post znm Baiikgeichäsl überfallen und
ihm zwei Geldbeutel mit .« 300 000 Inhalt geioubt. Ein Geldbeutel
mit .H ü30 000, den der Räuber auf der Flucht von sich ronr*. ft
inzwischen gefunden worden. Mit dem Rest Bon 80 000 entkam
der Räuber.

Dir (sdxplofionSkatastrripftr in Halifax. Hava? meldet an»
.baliiar (Kaiiaoa): Ter Präsident der HilsSkommission Roger», teilte
mit haft nach der amtlichen Schätzung die Zahl der Opler der
Explosion de? M u n i t i o n S b a m p s e r » „®i o n t B l a »",
der daS umfangreiche Unglück in Halifax verursachte 1800 bis 2000
Zote beträgt. Ter Sachschaden beläuft sich auf 2vi Millionen Dollar.
13 Millionen Dollar wurden zur Hilfeleistung gesammelt.

BeronffoltEnsen Des Milmnöcs.

Ilten«, Jugendbetm, BIüLerllraßere. eonnta#, ir. Slärj, merpeni : HaitaUan.
irefien » Ufir norm. Zugenvhetm. — MUtwoch, 10. Mar,: reUnebmer-
Dcrfammlung.

Stern ftraSe 17, bet (Terflmton«. Sanniag, 17. Mar,: Zoealer»
befudi. — Tliltroodi. io. März i 2eUnehmerecr[ammlunfl.

»■•imi'l'iittel >, Otfe Marlliaslrage und (Oppenborferroea. bet Goldammer.
Sonntafi, 17.MLr,. nadimUlna» «Uhr: $,albtag#roanberunfl nad> Oonntng.
siebt mit der Sll’teilitng «ImSbüttel 5 »ufamn-en. Abmarsch 1 Uhr von her

KbieUung. — MUtwow, *o. MLr,: ftragetaften.
eebelnft. 'Särtnerflrabe «1, tirtfe 'ffirange'flraBe, bei Noienbaum. Sonntag,

17. Mür,: Wanoerung nach Harburg. I reffen o*, Ubr norm Soral. —
Mittwoch, 10 MLr,, abend« s ,T, Ubr: Märcdenabenb.

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 16. März

FLM 8 Nhr 8 Min. nacbm. — ttbbt: 1 Uhr 84 Min. nach«.

4. ninriM, Sonnabend, l«. Wär», abend« r.70 Ubr: iiliihrtgen-Verann^^
bet Hubert. - Sonntag. 17. TOflrj, morgen« io Ubr. bei Agn„
Sanbroeg t«, o. Ot. ^elbooft unb FeMommttfionONtzung Tte
mUstonrNtzung ist für die bigitattonSfeter am 17. «prtl in bet Sun» 0?n ‘
Realschule Bogenftraße a

«Ihlenhom, Sieetbooentlrafie 1, Pete tStnlerbuberroeg, bet $>. $rere«.
17. Man: HaibtagSwanberuna nach der TarvenbeU. Treffen morgen«
am glurNrabenbabnbof. — Mittwoch, io. Tllr,, abend« 8 Ubr: $tMU |nlhr

««rmbrrit, ^ugenbbelm, Htnrlchfenftralie. Sonnabend, 18. MLr,: v°ri„.
„Tie iBettterln non Vent de« Uri« - von Hauff. — Sonntag, n m,! n:
s,io Ubr: Heben für ben Wltcrnabenb. %30 Ubr: Slcberabenb. —
80. MLr,: Vortrag von einem Jugendlichen.

GttdeLi, tSilbecterroeg et, bei «ehren. Sonntag. 17. MLr,, nachmittag« , m
Steffen im groben Saat be« .Schwanen BLren", Wanbiibech: Entlatt,,.-^'
feier der Sumer. — Montag. 18. MLr,, pünttiich abend« » Ubr-
.Wilhelm Sell", im groben Saal be« »Schwarzen Hären , Wgnd.o!,

Da« Erscheinen aller ifl unbeblngt n o lroenb l a • —
woch, 10. MLr,: ®i«fittflon.

Heuftabt, gugenbbelm. ®r. tbeaterftrabe «,. Sonntag. 17. MLr,: Sih,,.,,
»ertrag über bfe Sefabren be« Slttoiln« und SUfoboH. —
io. MLr,: TlOtuiflon: „Was Ist nreundschafl?" uirootb,

M. Pauli, Wllbelminenftrabe. bet Heitmann. Sonntag, 17. MLr,. nachmtlt».«.
«ttbentpielr. Treffen 8 libt norm Lokal 9lbenb« h Ubr: TlStutfionSab.»^''
Montag, 1--. MLn: fforitcnung ber »tstuifton über bie mirtfcbaftstebr« ~
Mittwoch, 10. MLr,: Setlnebnieroerfammlung. »Infaiig vra,. 8',‘ubr

«Nenf-n. Iugendbetm, ffriebenSattce Sonntag, >7. MLr,: VlaUbeutm,..
Seleabcnb. - Mittwoch, 20. MLr,: vortrag über ble Entstellung bet Leitun

SelMWUlWlIg. L'üL Rem.-Uhr

44
8 .

12 ,
16 ,
20 .
24 .
27 ,
81 .
85 ,
39 .

120
180

‘J 40
300

MlirMesilchstlllie

für den Teichtormarkt in Hamtlnrg
Tie BesuchSordnung für Händler und Großverbraucher auf

dem Deichtormarkt in der Woche vom 17. bis 23. März
1918 wird wie folgt bekannigegeben:

(Doppelkapsel) m. Kette u.
schwer. filb.Zigarett.-Ktui.
Gärinerstraße 112,1. >., EnnSb.

Alles wird knappu ist sch wer z. ha ben.
Damm sorge jeder schon jetzt dafür I

Wo decken Sie Ihren Bedarf an

4-rO
480
540
600

Am Montag, 18. März,
stndet in «ergedorf

schweineularkt
statt.

Bergedors, 16. März 1«18.

Der Magistrat.
Walli.

Tchneide-Anstalt,
Schiilletvlalt 58. Isermanns

Jndustriehauü, H. A, lli„
schneidet alle «läutet, Tabak

(itzrsatz), auch Gbemifalten.

Die Abgabepreise für Weizengrieß Betragen:
60 Gramm

Anzeigen.

Berdot von lärmenden Lustbarkeiten.

Jai Jiilereffe der öffentlichen Sicherbeii wird folgender
titflcoTbnti *.

Während der Seit vom 24. März ^Palmsonntag) big
tl "?;är, (ersten Luerfeiertag) 1 U 18, beide Tage einschließlich,
»Ursen lärmende Lustbarkeiten nicht stattfinden.

Lärmend im Sinne dieser Verordnung sind Lustbarkeiten
»ann, wenn sie für da« ans Straßen und Plätzen verkehrende
ffu^l'ikum wahrnehmbar unb geeignet sind, die allgemeine, in
leren Tagen ernster gerizbtele Stimmung zu stören (z. B. der
'.trieb von Karusiell, Schaukel, Hippodrom und bergl.).

Zuwiderhandlungen ziehen die in § 9b des Gesetzes über
, f n Bklagernnggzustand vom 4. Juni 1861 in Verbindung mit
iem ReichSgetttz vom 11» Dezember 1915 — R.-G.-Bl. S. 818 —
lorgesehenen Strafen nach sich.

Altona, den 8. ivlärz 1918.
eteütiertr. tSeneralkominaudo IX. AruieekorpS.

gez. v. Falk,
General der Infanterie.

Gemüse-Sämereien, Erbten u.Bohnen
(Saatkarte nicht vergessen), Obstbäumen und
Sträuchern, Rhabarber-Pflanzen, Erdbeeren,
Dahlien-Knollen, Erbsenbusch. Bohnenbusch,

Baumpfählen, Obstbaum-Karbolineum,
Raupenleim usw. ?

In Barmbeck

bei Sophus Witt,
Hninbui'gerstrasse 184,

Samenhandlung
2 Min. von der Hochbahnstatiop Dehnhaide,
Haltest d. Strassenh.-L.6,7.8,9. Mesferkamp.
Machen Sie einen Versuch; jeder noch so

p -weite Weg lohnt sich!

Beachten Sie auch bei Bedarf mein den

, grössten Anforderungen entsprech.Blumen-
geichan. Reichste Auswahl in fertig dekorierten Topf-
pflanzen, Schnittblumen in Masse. Trauerkränze in nie
gesehener, grossartigster Auswahl Aufmerksamste erst-

klassige Bedienung!
Meine Geschäfte bestehen schon seit 20 Jahren.

liambnri!(Tstrasse 184 ii. 184, 3 grosse Schaofensfer.

Aus den Abschnitt 4fie der für die Woche vom 16. biS
28. Marz 1918 gültigen KinderwarenbezupSkarte bfitftn in
den bekanntgegebenen .«leinverkaufsstellen 250 Gramm Rähr-
»tttlel (im allgemeinen in Packung) abgegeben und entnommen»erden.

4. Kaffe«. Ersatzmittel.

§ 5.

Bi» OM- weiteres dürfen Kaffee-Ersatzmittel an Eiiizei-
verbraucher mir von denjenigen AleinhandelSgeschäiten abgegeben
werden, in deren Kundenlislen die Einzelverbraucher eingetragen
ünd. Die Einzelverdraucher dürsen die Kaffee-Ersatzmittel ihrer-
seitr nur in diesen Geschäften entnehmen.

Ausgenommen ist die Abgabe und Entnahme der Kaffee-
Ersatzmittel für Inhaber von Schifferkarten und Mililärurlauber-
kaum. Di- Abgabe und Vvluahme der Kaffee-Ersatzmillel für
diese darf bei allen Kleinhändlern erfolgen.

§ 6.

Auf dem.ffaffeeabschnitt der allgemeinen für die Woche
vom 16. dir 22. März gültigen WarenbezugSlarte (Nr. 45)
darf in der Zeit vom 16. März bis 6. April 4 P-und Kaffee-
ersatzmittel abgeged n und entnommen werden. Auf den Kaffee-
abschnitt der für die Woche vom 16. bi» 22. März gültigen
Darenbezugrkarte für Schiffer und Urlauber darf Pfund
Kaffee-Ersatzmittel abgegeben werden.

Tie au> den Kaffeeabjchnitt der allgemeinen WarenbezugS-
»rle sey! zur Verteilung gelangenden Kaffee-Ersatzmittel sollen
l«r die VersorgungSzeu vom 16. März bis 6. April reichen.

Aus die jeweils gültigen Schiffer- und Urlauberkarlen dürsen
auch in den nächsten Wochen, falls nichts Gegenteiliges be-
stimmt wird, wöchentlich '/, Pfund Kaffee-Ersatzmittel abgegeben
und entnommen werden.

§ 7.

Tie Kleinhändler haben die von ihnen abgetrcnnten Kaffee-
«bschnitte der allgemeinen WarenbezugSkarte 91t. 45 in der
SRdj« vom 7 big 13. April, aus gummierte Bogen ausgeklebt,
der Kaffecablci.ung der KriegSveriorgungSanuS zusammen mit
oen BestandSansgaben einzureichen. Die Kaffeeabschnitte der
Schiffer- und Urlauberkarlen sind gesondert allwöchentlich der
Kaffeeabtettung «nzuliefern.

5. Eier.

8 8.

1 In der Woche Boni 16. bis 22. Marz 1918 d»s auf den
d i«rabschnitt der WarenbezugSlarte Nr. 45 für Kinder vom
7 b'S 36. LebcnSmonat ein Ei abgegeben und entnommen
»erden. Der PreiS ist ab 16. März d. I. big auf weiteres
«n 4u i für das Stück festgesetzt.

6. Strafdesttmmwnge«.
§8.

Zuwicerltandlungen gegen die vorstehenden Bestimmunaen
6 7 x '- l! 11111 ' f-anamg bis zu sechs Monaten oder mit Geld-
| Uta', bis zu X 1500 bestraft.

Hamburg, den 15. März 1918.

Hamburgisch«» «riegSversergmegSamt.

Vekairirtiniretzrrns

über Oie Mgsse von tetieosmiltelii.

1 Zaekerhalttg« Ausftrichmittrl.
§ 1.

In der Woche vom 16. diS 22. Marz 1918 dürfen am den
Stzarmelade-Abschnitt der ffit die Woche gültigen Warenbezugs-
laue (Nr. 45) 250 Gramm Marmelade zum Preise von 45 4
bei demjenigen Kleinhändler, bei welchem der Berbraucher alS
Kunde in die Marmelade-Kundenliste eingetragen ist, abgegeben
end entnommen werden.

». Süßstoff.

§ 2.

Für die Woche vom 16. diS 22. März 1918 darf gegen
j»»rlage der für die Woche gültigen WarenbezugSkane Nr. 45
und Abtrennung deS mit .Süßstoff' bezeichneten Abschnittes
1 Brieschen Süßstoff (2. Packung), vom Montag,
18. März, ab ht den Apotheken, soweit vorhanden, abgegeben
und entnommen werden.

8. Mühlenrrzeugniff«.

§ 8.
Uns die Abschnitte 45a, 45b unb 45 e der für Vie Woche

*oüi 16. dir 22. März 1918 gültigen allgemeinen Warenbezugs-
feite und der KinderwarenbezugSkarte gelangen insgesamt
•0 Gramm Weizengrieß zur Verteilung.

Bei Verzicht aus Sssenenlnahme in den KriegSküchen find
bei Entnahme der 60 Gramm Weizengrieß, die nur in derjenigen
KleinverkauiSsteUe erfolgen sann, bei welcher die Eintragung m
die Kundenliste erfolgt ist, die mit 45 a, 45 b und 46 c bezeich-
neten Abschnitte der allgemeinen WarenbezugSkane bez«. kinder-
Warenbezuglkarte adzutrennen.

Diejeiiigeii, welche Essen in den KriegSküchen erhalten,
sönnen au- :tr. Abschnitt 45 a 80 Gramm Weizengrieß be»
ziehen. D mit 45 b unb 45e bezeichneten Abschnitte berech-
ligen jeder er.:: teer zur Empfangnahme von 1 Liter (Portion)
KriigSküchc.. ür drei Zage, oder j Liter (Portion) KriegS-
ksichencsien n<r eine Woche, oder zur Empiangnahme von je

1 > ibiunim iLeizengrieß in den kleinverkausSstellen.
Ans i . -eiben Abschnitte der Nährmittelzusatzkan« für

AdstmigSai ,:-r dürsen entnommen und abgegeben werden je
entweder j Liter (Portion) KriegSküchenessm täglich in

der Wocyc, '
ober ;e 1 Luer (Portion) KriegSküchenessen an drei Tagen

in bet Woche,
ober Gramm Weizengrieß in derjenigen KleinvcrkausS-

stelle, in der die Eintragung in die Kundenliste erfolgt ist.
Soweit bei den Kleinhändlern noch Vorräte auS den Ber-

leilungen der Vorwochen vorhanden sind, find die Kleinhändler
berechtigt und vervstichtet, diese an Stelle deS Weizengrieß an
die Verbraucher abzugeben.

Veksrnntnrcrchttngi,
betreffend

MkbWS 6er sgr 5’eifiieüiöer uno Sei

kleinen tostest eingetiifiieten ßotteo«

MsgsSeslelle 6?s Sriessoetlcrgnngsonits.

Mit dein 16. März 1018 wird die in der Volksschule
Neuhoferstraß« ö für die allgemeine Ausgabe von Lebens-
mittel- und sonstigen Bezugakarten eingerichtete Dertei-
lungSstelle und die ebenda befindliche DezirkS-AuSgabestelle
Nr. 157 aufgehoben.

Vom 18. März dieses Jahres an sind zuständig:
1. di« bei den allgemeinen Ausgaben von Lebens-

rnittel- und sonstigen BezugSkarten in der Volksschule
Tauben st raße 6 eingerichtete VerteilungSstelle und
die ebenda befindliche Bezirks-Ausgabestelle 41 für diif Ein-
wohner folgender Straßen:

Arningstraße. AthabaSkaböft. Auguste Victoria Kai,
Ballinkai, Breslauer Ufer, Bubenden Ufer, Buchbeister-
sttaße, Durchardkai, Grenzweide, Ellerholz, Eilerbolz-
damm, Ellerholzhöft, Grevendamm. Grevenhof, Greven-
hof-User, Griesenwärder, Ettiesenwärderdeich, Hellinghöft,
Kaiser Wilhelm Höst, Klütjenfelde, Klütjenfelderstraße.
Köhlbranddeich, Köhlbrandböft, Kohlenkai, Beim Kraft-
werk, Kronprinzenkai, Kubwärderhöft, Kupferdamm,
Lotsenhöft. Mittelufer, Mönckebergkai, NehlSstraße. Neu-
hof, Neuhoserstraße, Norderelbstraße. Nordersand, Lder-
höft. Parkhöft, Predöhlkai, Reiherdamm, Reiherkai,
Reihersttahe, Rethwisch, RoeloffS Ufer, Rohrweg, Rotz,
Roßdamm, Rotzhöft, Roßkar, Rugenbergen, Ichanzenweg,
Schilfsttaße, Seemannshöft, Steinwärder Ufer, Stettiner
Ufer, Stillhornerdamm, Tollerort, Vogelreth, Dulcanhöst,
Bulcankai. Werststratze, Westerweg, Worthdamm,

sowie für diejenigen Personen, die auf Steinwärder auf
Schissen und ht Werft- und sonstigen Betriebsanlagen
wohnen;

2. di« bei ben allgemeinen Ausgaben von Lebens-
mittel- unb sonstigen Bezugskarten in der Volksschule
S i e l d e i ch 2 8 eingerichtete Verteilungsstelle und die
ebenda beftndliche Bezirks-Ausgabestelle 159 für die Ein-
wohner folgender Straßen:

Aftikahöfr, Aftikakai, Amerikahöft, Amerikakai, Dsiakai,
Australiakai, Berliner Ufer. Brandenburger Ufer, Bremer
Kai, Dessauer Ufer, Dresdener User, HallescheS Ufer,
Hansahöft. Harburgerchaussee, von der Hannoverschen
Bahn westlich, Holrhusenkai, Indiakai, Krahnhöft, Lübecker
Ufer, Melniker Ufer, Niedernfeld«, Niedernfelder Ufer,
t^Swaldkai, Potsdamer Ufer, Pragerufer, Schumacher-
toätber, Segelschifftai, Spandauer Ufer, Tankweg,
Deddelerdamm, Peddelhöft.

Hamburg, den 15. März 1918.

Hamburgisches KriegSversorgnngSamt.

Bestellen Sie jetzt

Ihren Gartenl

Denken Sie beizeiten daran, Ihre Einkäufe zu
decken! Alles wird knapp u ist schwer z.

Altona, den 15. März 1918.

Der Magistrat. Schnackenburg.

Der Oeffentliche Arbeitsnachweis Bergedorf, Abteilung für
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung, im Sladthaufe,
Wentorierstraße 13, Zimmer 6 a, sucht für Schüler, die im März
dieses Jahres die Stadtschule verlassen, Lehrstellen. Gewünscht
werden Lehrstellen bei Kaufleuten, Banken, Krämern, Drogisten,
Bäckermeistern, Elekttotechnikern Schlossermeistern, Maurer-
meistern, Zimmermristern, Schlächtermeistern, Landwirten, Gärt-
nern und Molkereibesitzern.

Die Abteilung für Berufsberatung erteilt unentgeltlich Aus-
kunft über die gemeldeten Lehrlinge und fordert auch für ihre
Bermittlung feine Gebühren. .

Bergedorf, den 27. Februar 1918.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis Dergedorf.

Abteil, für Berufsberatung und Lehrftellcuvermittlnng.
Stadthaus, Wentorierstraße 13, Zimmer 6a.

■ a »Ifirbeitsmarkt |bh h

Dringende Bitte!

Bergedorf: Crossestr. 82.

MWMIMW
such 1 Hartung & Co.. Hamburg 25.

Daunenb. Cbcrb. 3L 50,
Gänsefedern m. Daunen 6 50 per
Ptd., Betlstell., Bjatr. Betteu-
fitg« Sander. Öfterste. 20, Hp.

♦tunken.

Kleinere Wohnungen
(2 Zimmer und Küche) Breiter-
gang 18/19 per sofort. Nä-
hereS daselbst.

Vvettev,
PlankenpfLhle,

ksiinzäunungspsähle,Latten,
Leisten, Wassertonnen usw.

billig zu verkausen.

LonNdtllds Nllim. non

4 Uhr sil,

Lonntoksv.!j-UUHrn.

MtmPo.ü-UUHr.

Reblen, Lokstedt,
Grandweg,

2 Min v. Grenzh. Hoheluft-Eh.

Graskeller 6.

Billhorner Rübrendamm 54
Eppendorierbanm 84
Wandsberker Chanasee 808

r . erstklassig. Schuhmacherlür Damen u. «irren, evt.
zum Mitarbeiten für »ieuanfett.

Tostmann, Gr. Bleichen 8.
Bon 1—3 Uhr geschlossen.

Zimmerer

fos. gesucht von O. Timm,
Baugeschäst, Essdelstcdt,

SUelersirafee 30. Gr. 5. 1780.

(Bet sofort gesucht Schmiede-
P schirrmeistcr bei dauernder
Arbeit. Billw. Neuedeich 154,
Schiffgschmiede.

besucht zu Ostern Klempner«
V) und Meckanikerlehriing.

J. Landl, Eiffeftr. 53.

wehmftr. 16/17 sind per fof. ob.
31 spät. 2 Läden, sowie schöne
2» u. g-Zim.-Wobng. zu beim.
Näh. Verwalter Klod, daselbst.

tSes. HauSarbeiter mit Dauer-
® schein, welche Zigarren oder
Zigarillo» in kl. Quanten verk.
Meyer, Bogenstr. 14, P.-A. 18.

Tüchtige Schirrmeister

und Zuschläger

Beschlagschmiede sofort gesucht.

Hrlsatia, wevk II, LÖotttftrnfie’sL

Zn vermieten:

^illk2-Zmmkmoh»Mk
.ff «40 p. n.

Marekmannstr. *4. •

Ueber Fran Pastor die zwei
Jahre eine unserer KriegSküchen in vorbildlicher

Söeise geleitet hat und vor 11 Jahren aus

(Ykinndheilsrücksichteu zurückgetreteu ist, find in

Anlas; ihrer früheren Tätigkeit ehrverletzende
Gerüchte verbreitet.

Wir erklären hiermit, dafi diese Gerüchte völlig
unwahr sind; sie entbehren jeglicher tatsächlichen
Grundlage. _

Set soelle-llosw

der 6nmiarget StteiMei.
Luttmann.

der 350. Hamburger Staats-Lotterie

baldmöglichst vorzunehmen und tunlichst auch
die Vormittagsstunden hierfür zu benutzen, da
der Andrang kurz vor der Ziehupg bekanntlich
ein derartig starker ist, dass langes Warten
nicht vermieden werden kann.

Plangemäss hat die Erneuerung vor dem
16. März d. J. zu geschehen, doch können Lose,
soweit vorhanden, bis zum

19. März d.L abds. 7 Uhr,

IWiflt WM
und 'Arbeiter für Montage nach
Geesthacht. Zu melden abeudS
nach 7 Uhr bei Ada m,
LappenbergS-Allee 5, pari.

Wir empfehlen:

Der wahre Jacob.

* Nummer 826.

- Preis 15 Pfennig. .

Suckfiandlung Auer Ü Lo.,
" Hamburg 36, Fchlandstraße 11.

Auch zu beziehen durch sämtliche Fisiallciter und Kol-
porteure deS .Hamburger kffcho".

/•itebr. Bettstelle m. Matratze,
vV eins. Waschtisch m. Geschirr,

Kuchenlisch, Konzert,ilher zu
verlausen. Unit».«-, Zimmer-
straße 55, lll I.; nach 5 Ubr.

3 u vermieten: Amidanimacher-gong 36/37, bei der Wer-
Passage, L-Zimmerwohmmgen.

Näheres daselbst 1. Et.

3u verk. eine 2schläf. Bettstellemit Rahmen, säst neu 2tür
ttleiderschr., 2 Sofas u. Tische
Sonntag 9—11 Uhr vorm.

Et-Nttbei-S io, uh,

Mieter,
möglichst solche, welche schon ans

Feldlmhnwa^en

gearbeitet haben, sofort gesucht.

W«, SStrt II, RÄ

Zn der bereits am kommenden Mittwoch
nnd Donnerstag, den 20. und 21. Mä.z, statt-
findenden Ziehung bitte ich meine geehrten
Kunden, die

Erneuerung 3, Klasse

WMlvM
geiiutt.

F. Banck & Co.,
Danielftraste Ul, 6l Uhr.

Hauptgeschäft:

riliplon' Reeperbahn 147
i lllöluüi Sleindamm 88

Eimsb. shaiss. 23
Hamburgerstr. 8

Cuxhaven: Deiehstr. 17.

UWÜ« Ml

Artilleriebepot in Mecklenburg.
Meld.: 8— 12 Uhr mit Meldeschein u. Jnvalidenkarte im

LtüdWcn ArbeltsNlhVtis, L-lle^Paffage.^

Bühnenarbeiter
sofort gesucht

Schiller-Theater, Altona.

Gesucht ein Manu

für Gartenarbeiten.
Hasselbrookstr. 41, Lad.

[Gifaflr. 628/630 sind per fof.
* ob. spät. 2 Läden, sowie sehr
schöne 2. ii. 3-Zim.-Wohn i. ;ii

। ernt ! ern C»r4e^ llr.628.

Hamhurgerslrasse 172, Voigt
S.vm.Weisst. 8i»i>u.RtafMnL

erneuert werden. ,

Ueber diesen Termin hinaus können

Lose nicht mehr reserviert werden.

Gleichzeitig erlaube ich mir, auch diejenigen
meiner werten Kunden, welche die durch Boten
oder per Post zuzustellenden Erneuerungslose
nicht rechtzeitig erhalten haben, darauf auf-
merksam zu machen, dass sie sich selbst, um
ihre Rechte zu wahren, den Besitz der Lose
zu sichern haben.

Rob.Th. Schröder

Firma gegründet 1870.

Per sofort gesucht

IWiflt «Mtrii
infätnbtrnsgtit b Mnnnftrlim«.

Gottsc alk & Brünning
Grindclallee 87, L

Gesucht tüchtige

Arbeiter

für Maschineutrausport.
Zu melden abendb nach

7 Nhr Nönnhaidstr. 74,iv.,
beim Monteur Madauss.

BetloteoSS
Ehausse- nach der Mädchenschule
Kanistraße ein« golb. Damen-
Armbanduhr. Gegen20 Be-
lohnung adzugeden bei
Lindenberg, Leibmzftr. 10, H

N ihmaschlnen aller Systeme,neue u. gebt., kauf. Sie nirg.
günstiger als bei Leifermann,
SiadthanSbrücke 19 u.Maxstr.2.

MntgehMb.Dam.. «.Herr.-

y){cni.dtl)r5Ä
Wa«dbbeekerstieg4tt, II.I.

Gummi-Sohlen,

haltb., nicht brecheud, 4mm
stark, von der E. S. U. gen.,
fertig T. Selbstaufnageln, f.
Herren.«, 3, f.DamenX.2,46,
Absatzflecke 31-, l u. .ff. 0,85
pro Paar u. Porto. Solilen-
schoner a. Kernleder, 50 SL

3. llolzpailtoffeln ohne
Bezugsschein.
Sohlenvertrieb. Bambara•)<
Oeterbeekaw. 6T, HxnseKM-

Tüchtigen 1. Akzidsozsetzer
sucht HartingL G., Hamburg 25.

norgenmädchen geiucht?F^Uorn.Alt. Melandstr.6 in.

Grösrerc LagergcseUschast
(Kriegggcsellswasl) sucht aut so-

fort 10 bi8 12 in Faßardeilen

erfahrene 5tüper.
Näheres bei Metzlaff,

Ferdinandstraße 58. III.,
von 9—12 und von 2—5 Uhr.

Selbständiger

Beititös-eitlltllet
sowie

2 öellMUWN
gesucht.

Gaswerk WaudSbeck.

indertoagen, gut erhalten,
•’t auf Gummi, für .H 30 zu
verkaufen. Schmidt, Barmbeck,

P^lIS-orssrslraste ^, Keller.

'Alte Gebisse,
hbchstzahlend, pro Zahn diS * 2,
tauft Benkcndorff,nachm. 3-7Uhr,

Wilhelminenftraß« 1». Po«.

hsrburs und Wilhelmsburg.
Eduard Lander, ein« der eifrigsten Harburger Parteigenosten,

in am Donnerstag, 14. MSrz, durch einen UnglückSiall im Alter von
5« 3.> treu gestorben. Tiner unserer Besten ist mit ihm gefallen. Er
trat' n Satire lang BezirkSiührer und während der Krieg-zelt süllte
f. narutr \üJe au3. Er war neben der Partei auch für seine Ke-
merfi. nl, den verband der Maschinisten und Heizer, sowie für die
_i )|f£>üriorgc“ ein eifriger Agitator. DaS Andenken Eduard Sandere
m;ro -.'n allen, die ihn kannten, hoch in Ehren gehalten werden. Die
^Jeertinmg findet am Sonntag, nachmittags lj Uhr, statt.

Die Aabrikarbeitcr versammeln fich heute, Sonnabend, abend-
- li. r im Lokale von Fr. Lcknack, Wilhelmsburg, Bogelhsttlendeich.

jum Sckwtze gegen FeucrSgefahr erläßt da- stellver:. elende
k< '.ukon'n ando deS 10. AraieekorpS eine Beiordnung, wonach sür
f-e . tonale "lärz dis einschließlich Oktober für Forsten, Wälder,
Htid n und Moore, sowie für gefährliche Stellen in deren Nähe ein-

.ießlirh aller Hindurchsührenden öffentlichen und privaten Wege der-
• ;i in: los Rauchen, abgesehen vom Rauchen anS gedeckten Psei'en,

bar Anzstnden von Feuer außerhalb einer volizeilich genehmigten
Aenerüdile, daS Betteten mit unverwahrtem Feuer und Licht, sowie

b.Fallenlasten, Fortwerfen oder daS nnvorfichlige Umgeben mit
brennenden ober glimmenden Gegenständen.

roridriemendiedstahl. Stuf den Srdölwerken am Reiherstieg
i l elmSdurg wurde ein Treibriemen zerschnitten und zum Teil
,. ’t tu. Für die Ermittlung der Täters setzt die FabriNeitung eine
Belohnung von.*. 100 anS.
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